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. den 21. Januar. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
Geelautighen er Prüfung des Kapitels und auf Vorſchlag des 
27 Guben, he Re des Johanniter⸗Ordens, Prinzen Karl 

Den Landſch.⸗Dir. und Kreis⸗Dep. v. Zychlinski auf i 
zuh-Rtone, den Lieutn. a. D. und . v. e n 8 
roſchlitz auf Seubersdorf bei Marienwerder, den Rittergutsbeſitzer 
v. Parpart auf Wybez beim Kulmſee, den Major a. D. v. d. Gröben 
auf Neudeck bei Freyſtadt in Weſtpreußen, den Leg.⸗Sekr. bei der dieſſ 
Geſandſchaft in München, v. d. Schulenburg, den Rittergutsb Grafen 
zu Solms-Baruth auf Golſſen, Kreis Luckau, den Rittmeiſter a. D 
v. Wurmb auf Burzen bei Polzien, den Lieutenant a. D. Grafen 
Clemens von Einſiedel zu Berlin, den Königl. Hannöv Hofrath f 5 
Some; 2 er — 5 8 auf Schönrade auf Friedeberg in = 

) . Heinrich v. itz bei 

Berlin, 1 Hauptm. im 2. Gabe Reg zu en je —9 — — 
8 3 u Ae. 2. Inft.⸗ (Königs-) Regts., Prinzen Hugo v. Sch ön⸗ 
auf Bevitan . den Grafen Moritz v. Zedlitz⸗Trütſchler 
v. Elsner — eis Nimptſch, den Kammerherrn und Landes + Aeltejten 
Seife, Aue Zieſerwitz, Kreis Neumarkt, den Landrath des Glatzer 
Landesnlleſen a v. 3 edlitz-Neukirch, auf Birgwitz bei Glatz, den 
d. D. Freiherrn v. Frankenberg-Proſchlitz zu Breslau, 


den L N 

den ei Dir. Frhrn. v. Tſcham mer auf Dromsdorf, Kr. Striegau 
N lor a. D. v. Gräve, zu Breslau 5 . 
im 7. Laub, N 

Haynau, den neiſter 


der Rheinprovinz v. Kleift-R 
des Ruppinſchen Kreiſes v. Schenkendor 
den Landrath des Kreiſes Gardelegen, v. Kr; 
Abg. zur 2. Kammer und Rittergutsb. 8 3 ei pi 
Zülihau, den Kammerherrn und Domherrn v. Brand al x 11 ; 
Kr. Friedeberg i. d. Neumark, den Präfldenten der e für 
bie Kurmark, v. Schmeling, zu Berlin, den Reg.⸗Präſ. v au 
zu Göslin, den Großherz. Mecklenb.⸗Strelitzſchen Kammerherrn v Borck 
auf ne bei Neuftrelig, den Rittergutsb. Haubold v. Schröter 
auf n im Könige. Sachſen, den Königl. Sachſ. Kammerherrn 
. 185 der Armee Grafen v. Rex auf Schloß Zehiſta bei Pirna 
; lſtein in Geniſchen Kammerherrn v. Levetzow auf Eherstorff in 
Ho 5 f bei roßherz. Sächſ. Kammerherrn Frhrn. v. Bej chwitz auf 
Arus 9 Peinchen im Könige. Sachſen, den Freiherrn v. Ungern- 
Bien Si Großhenhoff auf der Insel Dago, Gouvern. Eſtland 
en Kgl. u Ca fe Appell.-Rath v. Salza, zu Dresden, den Grafen 
und Heren 5" iar ſtell⸗Rüdenhauſen, zu Rüdenhaufen, Kr. Unter: 
franken im Kon 8 Munten, den Königl. Baierſchen Kammerherrn Frhrn. 
v. Mirbach, 3 erden, den Befiper der Hercſch. Kreugburg, Srhen. 
Nikolaus p. zu Mitau in Kurland, den Kalſ. Oeſterr. Prem. 
Rittmeiſter im Gral Haller 12. Huſ.⸗Regt., Grafen Alfred v. Degen, 
feld, zu Wien, 545 Schenck zu Schweinsberg, auf Schweins 
berg, im Kurfürſten { Heſſen zu Ehren⸗Rittern des Johanniter-Or- 
dens zu ernennen. Se. Majeſtat haben ferner geruht: 


Dem ordentlichen 7. der Rechte an der Univerſität zu Berlin, 
Ober⸗Tribunals⸗Rath > Könnte der, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von Seiner Majeſtät dem 0 * von Baiern ihm verliehenen Maximi⸗ 
lians⸗Ordens für Wiſſenſ haft und Kunſt zu ertheilen. 
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Berlin, ben 21. nn Die Beier des Krönungs- und Ordens⸗ 
feftes wurde auf Aechöchtlen, ft eg 
begangen. Folgendes in 85 0 der am heutigen Tage geſche 
henen Verleihungen. Es haben en: 


Den Schwarzen Adler⸗Orden v. Savigny, Geheim. Staats ⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſter a. D. 


Den Rothen Adler⸗Orden gel (mit Schwer ⸗ 
tern am Ringe): v. Peucker, General“ — und General- In⸗ 
ſpekteur des Militär» Erziehungs- und Bildungsweſens. 


Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe (mit Eichen⸗ 


laub): Graf v. Bernſtorff, Wirklicher Geheimer Rath und Geſandter 
am Renigl. Grofbeitannifchen Hofe. v. d. Heydt, Siaate Dinter für 


Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten. Fürſt v. 


W 
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1855. 


Kr. Goldberg ⸗ 
v. Baer, den 


; meiſter zu Königsberg i. Pr. Wartenberg, O.⸗Forſtmeiſter zu 
Pleß, Graf v. Hoch fter zi 9 g, O.-Forſtmel 


berg zu Pleß. v. Werder, General ⸗Lieuin. und kommandirender General 
des 1. Armee⸗Corps. 


Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
(mit Schwertern): v. Hahn, General-Lieutn. und General⸗Inſpekt. 
der Artillerie. — (mit Eichenlaub): v. Bodelſchwingh, Staats- u. 
Finanz⸗Miniſter. v. Brandt, General⸗Lieutn. u. Kommandeur der 10. 
Diviſton. Coſtenoble, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath zu Berlin. v. Dö- 
ring, Gen.⸗Lieutn. a. D. zu "Königsberg in Pr. v. Gayl, Gen.⸗Lieutn. 
und Kommandeur der 16. Diviſton. v. Hobe, Gen. Major und Komm. 
der 10. Inf.⸗Brigade. v. Hutne, Gen. ⸗Lieutn. a. D. zu Coblenz. v. Koch, 


Gen.⸗Lieuin, und Komm. der 11. Dfoiſ. v. Pommer⸗Eſche, Wirkl. Geh. 


Ober⸗Finanzrath und Gen.» Direktor der Steuern zu Berlin. Graf von 
Redern, Kammerherr und Geſandter am Königl. Sächſ. Hofe. Graf v. 
Rittberg, Wirkl. Geh. Rach und. * Praſident des Appell.⸗Gerichts zu 
Glogau. v. Stöffer, Gen, Lieun, und Komm, der 9. Diviſ. Graf von 
Walderſee, Staats- und Ktiegsminiſter. Frhr. v. Werther, Kammerherr 
u. Geſandter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe. — (ohne Eichentaub); Graf 
v. Arnim, Wirkl. Geh. Rath u. Ober⸗Gewand-Kämmerer auf Blumberg. 


Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
Woldemar, Prinz zu Schleswig⸗Holſtein, Oberſt und Kommandant von 
Neiße. Eugen, Herzog von Württemberg, Oberſt⸗Lieut. u. Command. 
des 8, Huſaren-Regiments. 


Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe (mit Schwer⸗ 
tern am Ringe): v. Horn, Gen.⸗Maj. und Command. der 24. Inf.⸗ 
Brigade. — (mit Eichenlaub): Biſchoff, Geh. Ober⸗Juſtizrath zu 
Berlin. Decker, Geh. Ober⸗Trib.⸗Rath zu Berlin. Fleck, Wirkl. Geh. 
Kriegsrath zu Berlin. Göring, Geh, Ober-Finanzrath u. Prov.⸗Steuer⸗ 
Direktor zu Münſter. Dr. Gräber, Gen.⸗Superintend. der Prov. Weſt⸗ 
phalen, zu Münſter. Gr. Henckel v. Donnersmarck, Gen.⸗Lieut. z. D., 
zu Breslau. Henning, Geh. Ober⸗Finanzr. zu Berlin. Gr. v Hoverden⸗ 
Plenken, Kammerh. und Gen.-Landichafts-Repräl. auf Herzogswaldau. 
Gr. v. Igenplig, Reg.⸗Präſ. a. D., zu Kunersdorf. v. Kleiſt, Land⸗ 
ſchafts⸗ und Kr.⸗Deput. auf Wendiſch⸗Tychow, Kreis Schlawe. Freih. 
v. Manteuffel, Unter⸗Staats⸗Sekr., Chef des Miniſteriums für die land 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Naumann, Vice⸗Präſid. der Reg. zu 
Münſter. Oswald, Geh. Kommerz.⸗Rath und Gen.⸗Konſul zu Hamburg. 
v. Röder, Gen.⸗Major und Kommandant von Breslau. v. Scholer II., 


Gen.⸗Maj. à la Suite und Abiheil.-Ghef im Kriegs⸗Miniſterium. Freih. 


v. Senden. Präſ. der Reg. zu Colin. Sixtus, Wirkl. Geh. Kriegs rath 
zu Berlin. — (ohne Gichenlaus): v. Kracht, Gen.⸗Lieut. a. D. zu 
Charlottenburg. 


Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: 
Graf v. Strachwitz, Landrath des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


Den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe (mit Schwer⸗ 
tern am Ringe): v. Göben, Major im Generalſtabe des Militär⸗ 
Gouvernements in der Rheinprovinz und der Provinz Weſtphalen. v. d. 
Mülbe, Oberſt und Kommandant von Minden. Graf v. Oriolla, Oberſt 
und Komm. des 7. Huſaren⸗Regts. v. Stechow. Major z. De, vormals 
im Regt. Garde du Corps. — (mit der Schleife): Dr. v. Arnim, 
Geh. Sanitätsrath und Leibarzt des Prinzen Albrecht v. Preußen Königl. 
Hoheit. Graf v. d. Aſſeburg⸗Falkenſtein, Ober⸗Jägermeiſter auf Meis⸗ 
dorf. Bird, Ober⸗Reg.⸗Rath zu Coln. Büchſel, Gen.⸗Superint. und 
Pfarrer zu Berlin. v. Bülow, Wirkl. Legationsrath zu Berlin. Butten⸗ 
dorf, Ober-⸗Poſt⸗Direktor zu Poſen. Conrad, evang. Pfarrer zu Groß⸗ 
Wandris, Reg.⸗Bez. Liegnitz. Crelinger, Ober⸗Forſtmeiſter zu Stettin. 
v. Daum, Geh. und Ober-Reg.⸗Rath zu Breslau. Frentzel, Kammerge⸗ 
richts⸗Rath zu Berlin. Fritſch, Rechnungsrath zu Berlin. Fritſche, Geh. 
Rechnungsrath und Rendant der Prov.⸗Steuerkaſſe zu Berlin. v. Gans⸗ 
auge, Oberſt und Komm. der 15. Kavallerie-Brigade. Genſerich, Geh. 
Rechnungsrath und erſter Nendant der Seehandl.⸗Kaſſe zu Berlin. Gob⸗ 
bin, Bürgermeiſter zu Polsdam. v. Görp, Geh. Reg.⸗Rath und erſter 
Gen.⸗Landſchafts⸗Syndikus zu Breslau. Grimm, Gen.⸗Staats-Anwalt 
zu Berlin. v. d. Gröben, Geh. Reg.⸗Rath und Vereins⸗Bevollmächtigter 
zu Hannover. Haſſel, Appellationsgerichis⸗Rath zu Hamm. Hay, Mi⸗ 
litär⸗Intendant des 3. Armee⸗Corps. Höpner, Geh. Juſtiz- und Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath zu Frankfurt. Ilgner, Oberſt⸗Lieutn. im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterſum. Kindler, Oberft- Lieutn. im Kriegs⸗Miniſt. v. Kortzfleiſch, 
De u. Komm. d. 10. Inf.⸗Regts. Krüger, Geh. Reg.⸗Rath zu Minden. 
Dr. Kugler, Geh. Reg.⸗Raih im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ 
und Medizinal- Angelegenheiten. Labitzet, Landrentmeiſter zu Breslau. 
Lange, Major und Feſtungsbau- Direktor zu Poſen. v. Lavergne⸗Pe⸗ 
guilhen, Landrath d. Kr. Neidenburg. Dr. Lehnerdt, Konſ.⸗Rath und 
Prof. a. d. Univ. zu Berlin. Lehnert, Geh. O.⸗Reg.⸗Rath im Miniſt. 
der geiſtlichen, Unterrichts und Mediz.⸗Angelegenheiten. Dr. Leo, Prof. 
a. d. Univ. zu Halle. Frh. v. Minutoli, Wirkl. Geh. O.⸗R.⸗Rath und 
Gen.⸗Konſul für Spanien und Portugal. v. Mühler, O.⸗Konſ.⸗Rath 
zu Berlin. Neuhaus, Baurath und Vorſ. der Direkt. der Berl.⸗Hamb. 
Eiſenb.⸗Geſellſch. zu Berlin. Peterſſen, Bank-Direktor zu Stettin. Phi- 
lippi, Reg.- und Bau-NRath zu Frankfurt. Philipsborn, Geh. Poſtrath 
und Gen. ⸗Poſt⸗Inſp. zu Berlin. Plehn, Geh. O.-Rechn. Rath zu Pots⸗ 
dam. v. Plonski, Oberſt und Command. des 7. Inf.⸗Reg. Dr. Richter, 
O.⸗Konſ. Rath und Prof. an der Univerſ. zu Berlin. v. Schlichten, Oberſt 
und Command. des 11. Huſ.⸗Regiments. Scholz, Geh. O.⸗Trib.⸗Rath zu 
Berlin. v. d. Schulenburg⸗Priemern, Kammerh. und Geſandter am Kurf. 
Heſſiſchen Hofe. Schwarck, O. -St.⸗Anw. beim Kammergericht zu Berlin. 
v. Selchow, Präſ. der Reg. zu Liegnitz. Graf v. Seydewitz, Major a. D., 
Kammerh. und Landrath d. Kr. Torgau. Dr. Siedler, Konſ.⸗Rath zu 
Poſen. Stein, Reg.⸗ und Baurath zu Aachen. Steinberg, Geh. Rechn. 
Rath und Geh. exped. Sekretär bei der O.⸗Rechn.⸗Kammer zu Potsdam. 
Strahl, Geh. Kommeczien⸗Rath zu Glogau. Waagen, Hauptm. a. D. 
und Landrath d. Kr. Leobſchütz. Wahnſchaffe, Kriegsrath und 3 

arien · 
Weyhe, 


werder. Welter, Bice-Präl. des Appell.-Gerichts zu Paderborn. 
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L. Oek.⸗Rath und Direktor der höheren landwirthſch. Lehranſtalt zu Pop⸗ 
pelsdorf bei Bonn. v. Widekind, Rechn. Rath 1 N 55 
der General⸗Staatskaſſe zu Berlin. v. Winterfeld, Landrath a. D. und 
Ritterſch.⸗Direktor auf Kuzerow, Kr. Prenzlau. v. Wintzingeroda, Oberſt 
und Chef des Gen.⸗Stabes des 6. Armee-Corps. Zimmermann, Landes⸗ 
Oek.⸗Rath zu Guben. — (ohne Schleife): Rooſe, General-Konſul 
zu Malaga. 

Den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: Albrecht, Be⸗ 
triebs⸗Inſpektor der ſtädtiſchen Kalkſteinbrüche zu Rüdersdorf, v. Alvens⸗ 
leben, Major im Regiment Garde du Corps. v. Ammon, Ober⸗Pro⸗ 
kurator zu Saarbrücken. Arendt, Steuer⸗Inſpektor und Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur zu Cöslin. Bader, vormal. Königl. Kammerſänger zu Ber⸗ 
lin. v. Bärenfels, Landrath des Kreiſes Grimmen. v. Bärenſprung, 
Polizei ⸗Direktor zu Poſen. Bartels, Kreisgerichts⸗Direktor zu Eilen⸗ 
burg. Bauer, Superintendent und Ober ⸗ Prediger zu Brandenburg. 
Bayer, Rechnungs⸗Rath und Departements ⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
Reviſor zu Bromberg. Behmer, Ober⸗Steuer⸗Inſpektor zu Telgte. Be⸗ 
neke, Conſiſtorial⸗Rath zu Berlin. v. Bentheim, Oberförſter zu Ober⸗ 
eimer bei Arnsberg. Bergmann, Land⸗Bau⸗Inſpektor zu Breslau. Bern⸗ 
hardt, Seconde⸗Lieutenant und Zahlmeiſter 1ſter Klaſſe bem 7ten Jnftr. 
Regt. v. Bernuth, Landrath des Kreiſes Liegnitz. Bertelsmann, evan⸗ 
gel. Pfarrer zu Arnsberg. Bertin, Ober ⸗-Steuer -Gontroleur zu Berlin. 
Bethge, Kaufm. u. Stadtoerordneten⸗Vorſteher zu Brandenburg. Beyer, 
Ober⸗Bürgermeiſter zu Potsdam. v. Bieberſtein, Rittergutsbeſ. zu Voll⸗ 
marſtein, Kreis Sensburg. v. Bieberſtein⸗Zawadzki, Zoll⸗Einnehmer zu 
Gollub, Kreis Strasburg. Biſchof, Salinen⸗Direktor zu Königsborn, 
Bötticher, Appellationgerichts⸗Rath zu Bromberg. v. Both, Rittmeiſter 
im Eten Ulanen⸗Regt. und Adjutant beim General⸗Kommando des öten 
Armee. Corps. Brand I., Ober ⸗Förſter zu Falkenhagen. Dr. Braun, 
Prof. an der Univerſität und Direktor des botaniſchen Gartens zu Berlin. 
Breithaupt, Kreisger.⸗Direktor zu Erfurt. v. Briefen, Rittergutsbeſ. und 
Kreis ⸗Deputirter auf Kobershain, Kreis Torgau. Brodmann, kathol. 
Pfarrer und Schul⸗Inſpektor zu Ottbergen, Kreis Höxter. Dr. Brohm, 
Stabs- Arzt beim Medizinal⸗Stabe der Armee. Brüggemann, Ober⸗ 
Förſter zu Pölsfeld, Kreis Sangerhauſen. v. Buggenhagen, Bürger⸗ 
meiſter zu Godesberg, Kreis Bonn. Burchardi, Geheimer Kanzlei⸗Se⸗ 
kretair un Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Buß, Staats⸗ 
Prokurator zu Aachen. Bußler, Hof-Staats-Sekretaiv zu Berlin. v. Ca⸗ 
privi, Ober⸗Trib.⸗Rath zu Berlin. Dr. Carganico, Reg.- u. Med. ⸗Rath 
zu Gumbinnen. Caſſel, Juſtizrath und Rechtsanw. zu Neuſtadt⸗Ebersw. 
Cornelius, Poſt⸗Dir. zu Tilſtt. Cremer, Appellat.⸗Ger.⸗Rath zu Cöln. 
de la Croix, Kanzleirath im Miniſter. der ausw. Angel. Groll, Hofrath 
und Quäſtor der Univerfität zu Breslau. Danziger, Reg.⸗Rath bei der 
Prov.⸗Steuer⸗Dir. zu Königsberg in Pr. Darkow, Rittergutsb. zu Gan⸗ 
delin, Kreis Fürſtenthum. Denſo, Rechtsanw. zu Warburg. v. Dieſt, 
Landrath des Kreiſes Elberfeld. Dieterici, Staatsanwalt zu Weſel. 
Dr. Dillenburger, Reg.⸗ u. kath. Schulrath zu Königsberg i. Pr. v. Dit⸗ 
furth, Landr. des Kr. Bielefeld. Dohme, Hof⸗Staats⸗Sekr. zu Berlin. 
Graf zu Dohna, Gen.⸗Landſch.⸗Dir. und Rittergutsb. auf Weſſelshofen. 
Dürjelen, Steuer-Einn. zu Vierſen, Kr. Gladbach. Dutreur, Major a. D., 
früh. un 3. Ulan.-Regt. Dycrhoff, Bau-Inſp. zu St. Mauritz bei Münſter. 
Eichhorn, Reg.⸗Rath zu Breslau. Elsner, Oberamtm. u. Dom.⸗Pächter 
zu Roſenburg, Kr. Kalbe. Frhr. v. Ende, Landr. des Kreiſes Breslau. 
Ermeler, Kommerz. Rath u Kaufm. zu Berlin. Ewald II., Oberförfter 
zu Hohenwalde, Reg.⸗Bez. Frankfurt. Feldner, evang. Pfarrer zu El⸗ 
berfeld. Fetter, Ober⸗Lazareth⸗Inſp. zu Mainz. Finger, Kaufm. und 
Stadwerordn. zu Jüterbogk. Firmenich, Dr. der Philoſophie zu Berlin. 
Fiſcher, Major a. D., Oekon.⸗Komm.⸗Rath zu Neuſalz, Kr. Freiſtadt. 
Fonck, Landr. des Kr. Adenau. Forſt, Juſtizr. u. Advokat⸗Anw. zu Köln. 
Freytag, Rittergutsb. zu Jaſtrzembie. Freytag, Bürgermſtr. zu Mühlberg. 
Wilhelm Friedeberg, Hof⸗Juwelier Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen v. Preu⸗ 
ßen, zu Berlin. Dr. Gäbler, Geh. Reg.⸗Rath und Dir. der 3. Abth. der 
Admiralität, zu Berlin. Gäde, Rittmeiſter im A. Drag.⸗Regt. Dr. Gaupp, 
Konſiſtorialrath und Prof. an der Univerſität zu Breslau. v. Gellhorn, 
Geh. Finanzrath zu Berlin. Gersdorff, Waſſerbau⸗Inſp. zu Marienburg. 
C. F. A. Glaue, Kaufmann und Stadwerordn. zu Berlin. d. Goldfuß, 
Landesälteſter und Landrath des Kreiſes Nimptſch. Goldmann, Ober⸗ 
förfter zu Jiegelroda. v. Gordon, Oberft-Lieutn. a. O. zu Stralſund. 
Grätz, Kreisger.⸗Direktor zu Wriezen. v. Grevenitz, ajor im Garde⸗ 
Huſaren⸗Regt. Dr. Gröbenſchütz, Reg.⸗ und Med.⸗Rath zu Frankfurt. 
Gropius, Staatsanwalt zu Breslau. Groſchke, u. des Kr. Fran ⸗ 
kenſtein. Gude, Kanzleirath und Bür.⸗Vorſt. im Geh. Civil⸗Kabinet. 
v. Guſtedt, Landrath des Kreiſes Halberſtadt zu ardesheim. Haacke, 
Reg.⸗Rath zu Breslau. Haardt, Berben dn Eſſen. Hacker, Geh. 
exped. Sekr. im Kriegsmin. Halbach, FON zu Buenos-Ayres. von 
Harenne, Landr. des Kr. Eupen. Haspe, ebangel. Pfarrer zu Stettin. 
Hauck, Major und Komm. des 1. Dale (Münſter) 13. Ldw. Regiments. 
Haupt, Rechtsanw. zu Breslau. diHauterive, Kreisger.⸗Dir. zu Olpe. 
Havenſtein, Hauptamts-Aſſiſtent zu Poſen. Heegewaldt, Geh. expedir. 
Sekr. und Kalkulator im Finanz. b. Heinen, Kreisdep. und Ritterg.“ 
Beſitzer auf Pfaffendorf, Kr. Landshut. Held, Juſtizr. und Garniſon⸗ 
Auditeur zu Stettin. v. Helldorf, Kammerherr und Landrath des Kr. 
Querfurth, auf St. Ulrich. v. Hengſtenberg, Hof- und Dom⸗Prediger 
zu Berlin. Herrmann, Kaufmann zu Poſen. Hertz, Rentier und Ar · 
men⸗Kommiſſions⸗Vorſteher zu Berlin. v. Heffe, Major im großen Ger 
neral⸗ Stabe. v. Heydebrand und der Laſa, Kammerherr, Legationsrath 
und Legations--Secretait bei der Geſandtſchaft in Brüſſel. Heydler Pro- 
feſſor am Gymnaſium zu Frankfurt. Hildebrandt, Haupt⸗Steuer-Amts⸗ 
Rendant zu Magdeburg. Dr. Hilgers, Prof. an der Univerfität su Bonn. 
Dr. Hirſch, Prof. an der Univerfität zu Königsberg. Hirſchſeld, Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath zu Marienwerder. v. Holtzbrinck, Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath zu Arnsberg. Hübener, Kreisgerichts⸗Oirektor de Hagen. Hundert, 
Kanzlei⸗Rath und Geheimer Journaliſt im Kriegs-Miniſterium. Hyltn⸗ 
Cavallius, Kapitain zur See, Chef des Stabes der Marine und interim 
ſtiſcher Direktor der 2. Abthl. der Admiralität zu Berlin. Jahns, Frei⸗ 
ſchulzengutsbeſitzer zu Gramsdorf. Janke, exped. Sekr. bei der Gartenin⸗ 


tendantur zu Potsdam. Jaxiewicz, kathol. Dekan zu Dluzyn, Kr. Koſten. 
Illing, Bau-Infpektor zu Neiße. Immermann, Kreisger.⸗Raths zu Kalbe 
a. b. S. v. Ingersleben, Maj. u. Command. des 2. Bataill. (Halle) 27. 
Ldw.⸗Regts. Julius Johanny, Tuchfabrik. zu Hückeswagen. Jouanne, 
Gutsbeſ. zu Malinie, Kr. Pleſchen. Junker, Polizei⸗Oirek. zu Coblenz u. 
Ehrenbreitſtein. Kärger, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Zuͤllichau. v. Kahle, 
Kreis- Deput. und Rittergutsbeſ. auf Bellin, Kreis Königs berg i. d. N. 
Kaliſch, Rechn.-R. und Geh. Rechn.⸗Reviſor bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer zu Potsdam. Dr. Kallmann, Ober⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzte beim 
7. Ulanen⸗Rgt. v. Katzeler, Hauptm. a. D. u. Rittergutsbeſ. aus Niſtitz, 
Kr. Steinau. v. Kehler, Wirkl. Legations⸗R. im Miniſterium der ausw. 
Angel. Keibel, Juſtizr., Rechtsanw. und Landſch.⸗ Syndikus zu Anklam. 
Keiſer, Major u. Platz⸗Ingen. von Coblenz u. Ehrenbreitſtein. Keißner, 
evang. Pfarrer zu Herrnlauerſitz, Kr. Guhrau. Keßler, Landr. des Kr. 
Duisburg. Klingmüller, Kreisgerichtsr. zu Luckau. Knappe v. Knapp⸗ 
ftäbt, Hauptm. im 34. Inf.⸗Rgt. (2. Reſ.⸗Rgts.) Kneiß, Kaufm. und 
Stadtr. zu Frankfurt. Knieſe, Apgellationsgerichts⸗Rath zu Magdeburg. 
Knorr, Oberft-Lieut. im 36. Inf.-Regt. (4. Referve-Regt.). Dr. Koch, 
Direktor der Real⸗Schule und der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Erfurt. 
Koch, Steuer⸗Inſp. zu Eſchweiler im Landkreiſe Achen. Köhler, Rentier 
und Agent der Schwedter Feuer-Verſicherungs-Anſtalt zu Gneſen. Königk, 
Ober⸗Ingenier und Betriebs⸗Dirigent bei der Anhaltſchen Eiſenbahn zu 
Berlin. Kothe, Polizei-Lieut. zu Berlin. Krienes, Intendantur⸗Rath 
bei der Mil.⸗Intendantur des 6. Armee⸗Corps. v. Kropff, Oberſt und 
Com. des 34. Inf.⸗Regts (2. Reſ.-Regts). Dr. Krummacher, Hofpredi⸗ 
ger zu Potsdam. Kügler, Kreisgerichtsrath zu Liegnitz. Kühlen, Haupt ⸗ 
mann a. D. zu Rom. Kummer, Steuerrath zu Wittenberg. Kuſchel, 
Freigutsbeſitzer, Kreis⸗Taxator und Polizei-Verwalter zu Beylau, Kreis 
Neumarkt. Kutzbach, Rechnungsrath zu Coblenz. Lämmerhirt, Ober⸗ 
Prediger zu Neudamm, Reg.-Bez. Frankfurt. Lamberz, Kammer ⸗-Praſi⸗ 
dent zu Bonn. Lange, Geh. Kanzlei-Direktor zu Berlin. v. Langendorf, 
Hauptmann a. D. und Stadtrath zu Breslau. Dr. Laſſen, Profeſſor 
an der Univerſität zu Bonn. Le Cog, Stadtgerichts-Rath zu Berlin. 
Lehmann, Major à la suite des 7. Artill.-Regts. Lenz, Hauptm. und 
Vermeſſungs⸗Reviſor zu Lyck. Leske, Staats⸗Anwalt zu Grünberg. Le⸗ 
row, Konſul zu Tönningen. v. Liebermann, Major im 32. Inf-Regt- 
Liebich, Steuer-Einnehmer zu Schönfließ, Kr. Königsberg in der Neumark. 
Lierß, Regier.-Rath zu Liegnitz. Lindow, Reg.⸗Sekretair zu Potsdam. 
Linhoff, Juſtizrath und Rechts⸗Anwalt zu Arnsberg. Lobedan, Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Rath zu Stettin. Lo&s, Kreisgerichts⸗Direktor zu Nord⸗ 
haufen. Graf v. Lüttichau, General⸗Major u. Comm. der 1. Inf.⸗Brigade. 
v. Madai, Landrath des Kreiſes Koſten. Maliſtus, Steuereinn. zu Neiße. 
v. Mannſtein, Oberſt⸗Lieut. im Kaiſer Alexander Grenad.⸗Regt. Mantell, 
Lieut. a. D. zu Paderborn. Marcks, Kanzleirath im Miniſt. des Innern. 
Louis Martinet, Maler zu Paris. v. Maubeuge, Landrath des Kreiſes 
Grottkau. v. Mauderode, Steuer⸗Inſp. u. Stations ⸗Controleur zu Wol⸗ 
fenbüttel. Maus, Kammerpräſ. zu Saarbrücken. Mauve, Poſtdirektor zu 
Neiße. Menke, kathol. Feldprobſt der Armee, zu Berlin. Meſſerſchmidt 
v. Arnim, Major u. Juſtizrath a. D. auf Wittbeck, Kr. Stolp. v. Meuſel, 
Reg.⸗Rath zu Danzig. Meyer, Militär-Intendant des 7. Armee⸗Corps. 
Meyer, Steuerinſp. zu Ppotsdam. Peter Michels, Kaufmann zu Cöln. 
Moritz, Stabs- und Bat.⸗Arzt a. D. zu Görlitz. Moſer, Reg.⸗Rath zu 
Berlin. Müller, Juſtizrath und Rechtsanw. zu Paderborn. v. Münchow, 
Oberſt⸗Lieut. im 31. Jnf.⸗Regt. Murad, Konſulats⸗Agent zu Jaffa. 
Freiherr v. Muſchwitz zu Groß⸗Strehlitz. Näbe, Kanzleirath und Geh. 
Kanzleidirektor beim Finanzminiſterium. Naglo, Aſſiſt.⸗Arzt beim Kaiſer 
Alexander Grenad.⸗Regt. v. Natzmer, Oberſt⸗Lieut. im 23. Inf.⸗Regt. 
Nauſeſter, Wirkl. Juſtizrath und Ober⸗Auditeur beim Gen.⸗Auditoriat. 
v. Necker, Oberſt⸗Lieut. a. D. und Bade-Polizeidirektor zu Warmbrunn, 
Kr. Hirſchberg. Neuland, Major und Platz-Ingenieur zu Schweidnitz. 
Neumann, Juſtizrath und Stadt-Syndikus zu Grünberg. v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk, Kammerherr und Landſch.⸗Dir. auf Kuchelberg, Kr. Liegnitz. 
v. Niebelſchütz, Landſch. Dir. und Landrath des Kr. Wohlau. Nietner, 
Hofgärtner zu Schönhauſen. Niewandt, Juſtizrath und Rechtsanwalt 
zu Weißenfels. Nöthe, Stabs- und Bat.⸗Arzt beim 5. Jager⸗Bat. Nölle, 
erſter Münzmeiſter und Direktor der Münze zu Berlin. Frh. v. Norden⸗ 
flycht, Reg.» und Ober⸗Präſ.⸗Rath zu Poſen. v. Normann, Juſtizrath 
und Divif. Auditeur bei der 3. Diviſion. v. Normann, Reg.⸗Rath zu 
Frankfurt. v. Obernitz, Hauptm. im Gen.-Stabe des 1. Armee-Gorps. 
Ockel, Oekon.⸗Rath und Adminiſtrator des Königl. Stammſchäfereiguts 
Frankenfelde bei Wrietzen. Oertel, Ober⸗Inſpektor zu Weſel. Oetting, 
Bürgermſtr. zu Barby, Kr. Kalbe. Frh. v. Oldershauſen, Ober⸗Bürgermſtr. 
zu Erfurt. Oppermann, Geh. Reg.⸗Rath im Miniſt. f. d. landwirtſch. Angel. 
Orland, Apotheker zu P.⸗Krone. Orlovius, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu 
Marienburg. v. d. Oſten, Major im 4. Ulanen⸗Regt. Freiherr v. d. Oſten 
gen. Saden III., Hauptm. im 9. Inf.⸗Regt. (Colberg). Oſtermann, Re⸗ 
gierungs⸗R. und Vorſ. der K. Eiſenb.⸗Direkt. zu Elberfeld. Joh. Wilhelm 
Otto, Kommerzien⸗Rath zu Danzig. v. Parpart, Kr.⸗Dep. u. Rittergutsb. 
zu Storlus, Kr. Culm. Freiherr v. Patow, Rittm., |. Kr.⸗Dep. und 
Ritterguts beſ. auf Mallenchen, Kr. Kalau. Paul, Ober-Hütten-Inf. zu 
Rybnicker⸗Hütte. Pauly, Oberförfter zu Rehhof bei Stuhm. Pergold, ev. 
Pfarrer zu Ziegenort, Reg.⸗Bez. Stettin. Graf v. Perponcher⸗Sedlnitzky, 
Kammerherr u. Legationsr., Miniſter⸗Reſident am Herzogl. Naſſauiſchen 
Hofe und Reſident der freien Stadt Frankfurt a. M. Peters, Forſtm. zu 
Marienwerder. Peterſen, Hauptm. im Generalſtabe der 2. Diviſton. Pe⸗ 
tersſohn, Ober⸗Poſt⸗Direktos zu Cöslin. Pieſchel, Reg. Ref. a. D. zu 
Brumby, bei Kalbe. Pilo, Renter u. Servis⸗Verordn. zu Berlin. Pohl, 
Bank⸗Buchh. zu Königsberg in Pr. Pohl, Kreis⸗Steuer⸗Einn. zu Glatz. 
Polſt, Guts beſ. zu Lobedau, Kr. Grottkau. v. Poncet, Landr. des Kr. 
Spremberg. Pratſch, Stadtger. Dir. zu Breslau. v. Pritiwitz⸗Gaffron, 
Landes⸗Aelteſter u. Rittergutsbeſ. auf Kowallen, Kreis Trebnitz, Rabe, 
Rechn.⸗R. und Geh. Archivar b. d. Haupt- Bank zu Berlin. Rackwitz, 
Rend. beim Wechſel⸗Stempel-Amt zu Berlin. Radicke, Hauptm. und 
Verm. Rev. zu Schmiegel, Kr. Koſten. Dr. Rammelsberg, Prof. an der 
Univ. zu Berlin. de Röͤge, Geh. Juſtizr. zu Berlin. Reimann, Kreisger. 
Dir. zu Poſen. Reinartz, Ehren⸗Domherr und kath. Pfarrer zu Crefeld. 
Reiſewitz, Sek.⸗Lieut. und Zahlmeiſter 1. Klaſſe beim 11. Inf.⸗Regmt. 
v. Ribbentrop, Rechnungsrath und Rendam der Militaie-Penſionskaſſe 
zu Berlin. Richartz, Rentner zu Coöln. Richter, Polizei ⸗Rath zu Kö⸗ 
nigsberg in Preußen. Richter, Regierungsrath zu Potsdam. Riedel, 
Kreis⸗Deputirter und Rittergutsbeſitzer zu Brießnitz, Kr. Kroſſen. Rode, 
Kommunal-Ober-Förſter zu Höxter. Rönnefahrt, Geheimer expedirender 
Sekretair und Kalkulator zu Berlin. Rödlich, Major im Generalſtabe 
der 5. Diviſton. Freiherr v. Roſenberg, Kammerherr, Legations⸗Rath 
und Legatinns⸗Sekretair bei der Geſandſchaft in Madrid, gegenwärtig dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten attachirt. Freiherr v. Roth, 
General - Bevollmächtigter des Prinzen Ludwig von Schönaich ⸗ Carolath, 
zu Amtitz, Kr. Guhrau. Rothſtein, Hauptmann v. d. Armee u. Unterrichts ⸗ 
Dirigent an der Gentral-Zurnanft. v. Roux, Waſſerbau Inſp. zu Steinau. 
Rudolphi, Poſtrath zu Halle. Rücker, Bürgermſte. zu Bieſenthal, Kr. Ober⸗ 
Barnim. Salbey, Sec.⸗Lieut. u. Zahlmeiſter 1ſter Klaſſe beim Zten Jäger⸗ 
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Bataillon. v. Saliſch, Major im Iften Dragoner -Regt. Dr. Sauppe, 
Direktor der Ritter-Afademie zu Liegnitz. Sauſt, Rentier und unbeſol⸗ 
deter Stadtrath zu Berlin. Schadenberg, Kreisger.⸗Direktor zu Dram⸗ 
burg. v. Scheffer, Rittmeifter a. D., Kreis⸗Deputirter und Rittergutsbeſ. 
auf Klein⸗Gablick, Kr. Lötzen. Scheid, Steuer-Gontrol. zu Prüm. Schel- 
ler, Reg.⸗Rath zu Berlin. Schervier, Kuratpriefter und Religionslehrer 
an der höheren Burger, jo wie an der Prov.⸗Gewerbeſchule zu Aachen. 
Scherz, Aſſiſtenz⸗Arzt beim großen Militair⸗Waiſenhauſe zu Potsdam. 
Schlitte, Kreis- Kaffen-Rendant zu Worbis. v. Schmeling, Reg.⸗Rath 
und Juſtitiarius zu Cöslin. Dr. Schmidt, Gräfl. Stollbergſcher Medizi⸗ 
nal-Rath und Phyſikus zu Roßla. Dr. Schmieder, Direktor des Pre⸗ 
diger⸗Seminars zu Wittenberg. Schnell, Reg.⸗Rath zu Poſen. v. Schöler, 
Oberſt⸗Lieuten. u. Comm. des Aten Küraſſier⸗Regts. Schönberger, Reg.“ 
Rath zu Düſſeldorf. Scholz, Kanzlei-Direktor und Büreau-Vorfteher der 
Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ Societät zu Breslau. Schopen, Profeſſor und 
Gymnaſial-⸗Direktor zu Bonn. Schopis, Landrath des Kreiſes Ra⸗ 
wicz. Schreck, evangeliſcher Pfarrer zu Küpper, Regierungs⸗Bezirk 
Liegnitz. Schuchardt, Stadtrath und Fabrikant zu Magdeburg. Schüd, 
Direktor des Correktions⸗Hauſes zu Schweidnitz. Schultze, Stadwer⸗ 
ordneter und Hofſattlermeiſter zu Berlin. Schulz, Kreis⸗Deputirter und 
Rittergutsbeſitzer zu Salzwedel. Schwan, Armen⸗Kommiſſions⸗Vorſteher 
und Kaufmann zu Berlin. Schwartz, Major im großen Generalſtabe. 
v. Schwartzkoppen, Ober⸗Forſtmſtr. zu Potsdam. Schwarzuecker, Stall- 
meiſter und Geſtüt⸗Aufſ. beim Landgeſtüt zu Repitz bei Torgau. Seeger, 
Steuer⸗Einn. zu Spandau. Frhr. Senfft v. Pilſach, Major a. D. und 
Rittergutsb. auf Sandow, Reg.⸗Bez. Frankfurt. Senftleben, Dünen- 
Bau- und Plantagen⸗Inſpektor zu Kranz bei Königsberg in Pr. Siber, 
Kreisger.⸗Dir. zu Stendal. v. Skorzewski, Rittergutsb. auf Nekla, Kr. 
Schroda. Sommerbrodt, Appell.⸗Ger.⸗Rath zu Breslau. Spiegelthal, 
Konſul zu Smyrna. v. Staff, Oberſt⸗Lieutn. im 2. Garde-Regt. zu Fuß. 
Starck, Steuer⸗Einn. zu Soldau. Steinbeck, Kreisger.-Dit. zu Branden- 
burg. v. Steltzer, Kreisger.⸗Oir. zu Wittenberg. Stephan, Diſtr. Komm. 
zu Koſtrzyn, Kreis Schroda. Stiebrig, Superint. und Pred. zu Bieſen⸗ 
thal, Reg.-Bez. Potsdam. Guſtav Stier, Baurath zu Berlin. Stock- 
mann, Hauptm. a. D. und Kaufm. zu Beeskow. Strebel, Betriebs⸗Dir. 
der Rheiniſchen Eiſenbahn, zu Koln. Dr. Strehlke, Direktor der Petri⸗ 
Schule in Danzig. Strotkamp, Kreisger.-Dir. zu Lüdinghauſen. Strzybny, 
Kreisger-Rath zu Ratibor. Stübner, Feſt.⸗Bauſchreiber zu Magdeburg. 
v. Stülpnagel, Oberſt und Command. des 7. Ulanen-Regts. Suttinger, 
Kreisgerichts⸗Direktor zu Koſten. Tantſcher, Bergrath und Bergamts⸗ 
Direktor zu Waldenburg. v. Tempelhof, Juſtizrath und Rechts-Anwalt 
zu Berlin. Tilly, Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer zu Minden. v. Tippelskirch, 
Oberſt⸗Lieut. im 6. Inf.⸗Reg. v. Tippelskirch, erſter Prediger an dem 
Charité⸗Krankenhauſe zu Berlin. Tortilovius, Haupim. a. D., Vermeſſ.⸗ 
Reviſor zu Havelberg, Reg.⸗Bezirk Potsdam. C. G. Trinkaus, Kaufm. 
zu Düſſeldorf. Tuchen, Rechn.⸗Rath beim Finanz-Minifterium zu Berlin. 
Ulffers, Steuer-Rath und Vorſteher des Kataſter-Bureaus zu Coblenz. 
Varges, Wundarzt und Mediz.-Aſſeſſor zu Magdeburg. Bird), Kr.⸗Sekr. 
zu Chodzieſen. Voß, Hof⸗Jagd⸗Rath zu Berlin. Wagner, Kanzleirath 
im Miniſt. des Innern. Wagner, Steuer-Rath und Kataſter-Inſp. zu 
Aachen. Wagner, Reg.⸗Haupt-Kaſſen-Kaſſirer zu Erfurt. Walbaum, 
Major im Garde ⸗Artill.-Regt. Wallenius, Hofrath und Appell.⸗Ger.⸗ 
Sekr. zu Greifswald. Wallmann, Miſſ.-Inſp. zu Barmen. Wandrey, 
Superint. und Pfarrer zu Haynau. Dr. Wegner, Stabs⸗Arzt beim mediz.- 
chirurg. Friedr.⸗Wilh.⸗Inſt. zu Berlin. v. Werder, Major und Command. 
des Landw.⸗Bataill. (Gräfrath) 40. Inf.⸗Regts. Wernecke, Oberſt⸗Lieut. 
im 12. Inf.⸗Regt. Weſtphal, Apell.⸗Ger.⸗Rath zu Naumburg. Weſtphal, 
Kr.⸗Ger.-Rath zu Minden. Weſtphal, Major a. D. zu Berlin. Wette, 
Bez.⸗Vorſt. und Kaufmann zu Berlin. Wiedenfeld, Rechn.⸗Rath und 
Reg.⸗Sekr. zu Aachen. Wilken, Rechnungs-Rath und Bureau-Vorſteher 
beim Ev. Ober⸗Kirchenrath. Wilms, Gymnaſial-⸗Direktor zu Minden. 
Wilſing, evang. Pfarrer zu Altena. Windelband, Reg.- und Ober.⸗Präſ.⸗ 
Sekr. zu Potsdam. Frhr. v. Wintzingerode, Ober-Forſtmeiſter zu Cöln. 
Frhr. v. Wintzingerode, Reg.-Vice⸗Präſ. zu Potsdam. Wunſch, Juſtizr. 
und Rechtsanw. zu Glogau. Zahn, Bau⸗Inſp. zu Breslau. v. Zamorh, 
Hauptm. im 28. Inft.⸗Regt. Zentzytzki, Kreisger.⸗Direktor zu Gleiwitz. 
v. Zimmermann, Hauptm. im Garde-Art.⸗Regt. Zimmermann, Appell. 
Ger.⸗-Rath zu Halberſtadt. Zintgraff, Ober⸗Hütten⸗Inſpektor zu Siegen. 
v. Zuccalmaglio, Notar zu Hückeswagen. 


Den Königlich Hohenzollernſchen Hausorden: 
Das Kreuz der Groß-Komthure: v. Weſtphalen, Staats⸗ 
und Miniſter des Innern. 
Das Kreuz der Komthure: v. Gerlach, erſter Praſident des 
Appellationsgerichts zu Magdeburg. 
Das Kreuz der Ritter: 31 Perſonen. 
Den Adler der Riter: 5 Perſonen. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 370 Perſonen, darunter 
aus der Provinz Poſen: Behlo, Kreisger.-Exek. u. Bote zu Margonin. 
Brandt, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Meſeritz. Buſſe, ber. Steuer-Aufjeher zu 
Nakel, Reg.-Bez. Bromberg. Dargel, ber. Gend. zu Schocken, Kr. Wongro⸗ 
wiec. Drewitz, penſ. Amts-Wachtmeiſter zu Inowraclaw. Foörſter, For⸗ 
ſter zu Süßloch, Kreis Bomſt. Gronski, Unterarzt beim 2. Huſ.⸗Regt. 
(2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.) Grunert, Maurermſtr. zu Krotoſchin. Heldt, För- 
ſter zu Mieruein, Kr. Mogilno. Horyza, Schulze zu Dabrowo, Kreis 
Krotoſchin. Hubrich, Brieftr. und Wagenmeiſter zu Frauſtadt. Ißmer, 
Gendarm zu Koſten. Katſchinski, Gefangenenwärter zu Schubin. König, 
Förſter zu Neukrug, Reg.-Bez. Poſen. Konieczuy, Schulze zu Mokronos, 
Kreis Krotoſchin. Kowald, Haupt⸗Amtsdiener zu Meſeritz. Kuczkowski, 
Kreisger.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Rendant zu Poſen. Michel, Feldwebel im 6. Inft.⸗ 
Regt. Pflanz. Feldwebel, Regiſtrator beim Gen. Komm. des 5. Armee⸗ 
Corps. Pieiſch, Schulze zu Ruden, Kreis Bomſt. Plumé, Werkführer 
bei der Oſtbahn, zu Bromberg. Raſt, berittener Steuer- Auff. zu Kempen. 
Scheske, Freiſchulze zu Gruſzezyn. Kr. Poſen. Schmogur, Schulze zu 
Boguniewo, Kr. Obornik. Schulz, Poſt⸗Condukl. zu Bromberg. Seiſer, 
Gendarmerie-Wachtmeiſter zu Meſeritz. Soldan, berittener Gendarm zu 
Sulmierzyce, Kreis Adelnau. Steinke, Schulze zu Pſarskie, Kreis Poſen. 
Thomas, berittener Gendarm zu Lobſens. Timm, Kreisbote zu Wongro⸗ 
witz. Tonn, Schulze zu Jaracz⸗Hauland, Kr. Obornik. Urban, Schulze 
zu Zapuſt, Kr. Samter. Wawrzynek, Schulze zu Lagiewnik, Kr. Gneſen. 
Belicke, Schleuſenmeiſter zu Bromberg. Weßling, berittener Gendarm 
zu Znin. Wronski, Schulze zu Koczanowo, Kreis Wreſchen. 


Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 14. 
Infanterie-Brigade, v. Roſenberg, von Magdeburg. 
Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung 
Warſchau, den 21. Januar. Der Fürst Men: 
tſchikoff meldet vom 12. Januar, daß feit dem 8. Ja⸗ 
nuar keine Veränderung vor Sebaſtopol ſtattgefunden 


hat. Die Belagerungsarbeiten des Feindes rücken nicht 
weiter vor, und das Feuer ſeiner Batterieen, wiewohl 
es tag ch andauert, thut den Ruſſen wenig Schaden. 

ien, den 21. Januar. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus der Krimm reichen bis zum 14. d. und mel- 
den, daß vor Sebaſtopol bis dahin nichts Erhebliches 
vorgefallen. 

Brüſſel, den 21. Januar, Morgens. Ein un: 
geheurer Brand hat das hieſige große Opernhans ver⸗ 
zehrt, das, vor Kurzem ausgebaut, für eines der ſchönſten 
Theatergebände Europa's galt. Die Gluth war fo ſtark, 
daß Nichts als die bloßen Mauern übrig geblieben ſind. 

Madrid, den 18. Januar. Die Cortes haben 
heute den miniſteriellen Entwurf, das Kontingent auf 
25,000 Mann feſtzuſtellen, angenommen. 

Turin, den 20. Januar. Geſtern Abend um 
7 Uhr iſt die Königin Marie Adelheid geſtorben. 

Stettin, den 20. Januar. Der geſtrige Schnellzug aus Danzig 
hat in Marienwalde bis heute früh A! Uhr auf den bereits von Arns⸗ 
walde abgegangenen Güterzug warten müfjen und deshalb auch an den 
um 61 Uhr früh von Stettin abgelaſſenen Zug den Anſchluß nicht erreicht. 

Paris, den 20. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die Intereſſen der Schatzſcheine um ! Proz. herabgeſetzt worden find. 

Ferner meldet der „Moniteur“ aus Varna vom 15. d., daß die 
Einſchiffung Türkiſcher Truppen nach der Krimm fortdaure und daß am 
16. mehrere Bataillone Aegypter abgehen werden. 

An der geſtrigen Abendboͤrſe wurde die Zproz. Rente zu 68, 70 
gehandelt. 

Paris, den 21. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
das 11. Dragoner-Regiment auf ſeiner Rückkehr aus Rom nach Frank⸗ 
reich, in Toskana eine herzliche Aufnahme gefunden. — Ferner meldet 
der „Moniteur,“ daß im Februar der Telegraph nach Rom und Bolo- 
gna eröffnet werde. 

In der Paſſage wurde Anfangs die 3-proz. zu 68, 60 gehandelt, 
fiel auf 68, 40, und ſchloß ziemlich feſt zu 68, 45. 

London, den 20. Januar. Die Börfe war in matter Haltung, 
theilweiſe hervorgerufen durch die Nachricht, daß der Baarvorrath der 
Bank in vergangener Woche um eine Million Pfund Sterling abgenom⸗ 
men habe, theils durch einen in der Mittags-Ausgabe der „Times“ be⸗ 
findlichen Leitartikel, der erneuet ein höchſt trauriges Bild von der Lage 
der engliſchen Armee in der Krimm entwirft. Die „Times“ ſchiebt hie⸗ 
für die Schuld auf das Kabinet, welches ſich mit reſultatsloſen Diskuſ⸗ 
ſionen beſchäftige. Nach den Angaben der „Times“ wäre Anfangs Ja⸗ 
nuar die Engliſche Mannſchaft vor Sebaſtopol auf 14,000 Mann ge⸗ 
ſchmolzen geweſen, von denen ſich heute nur noch 2000 Mann in guter 
Geſundheit befänden. Unter dem Eindruck dieſer Mittheilungen eröffne⸗ 
ten Conſols zu 91! und ſchloſſen in etwas beſſerer Stimmung 918. 

——— — 


Die Meliorationen in der Tuchelſchen Haide. 

Zu den unfruchtbarſten Gegenden Preußens gehört der unter dem 
Namen „Tuchelſche Halde“ bekannte Landſtrich, welcher längs der Gren⸗ 
zen von Poſen, Mark und Pommern bis zur Weichſel hin ſich erſtreckt. 
Der unter dem Pfluge befindliche Boden dieſer großen 225 Qu.⸗Meilen 
umfaſſenden ſandigen Hochebene iſt höchſt dürftig. Meiſt dem Kiefern⸗ 
walde entzogen, iſt zur Hebung ſeiner Produktionskraft ſehr wenig ge⸗ 
than. Die Wirthſchafts⸗Einrichtung zumal der kleineren Grundbeſitzer 
iſt ſo mangelhaft, wie es auf leichtem Sandboden ohne Wieſen nur irgend 
gefunden werden kann. Gelegenheit zum Abſatz der Produkte des Lan⸗ 
des fehlt ganz oder muß in weiter Entfernung mit bedeutenden Unkoſten 
geſucht werden. Der Transport des Scheffels Getreide nach den Han⸗ 
delsplätzen der Netze und Oſtſee koſtet 7 bis 10 Sgr. Der Wispel Rog⸗ 
gen fteht daher 6 bis 8 Rihlr. niedriger als in Stettin und Berlin. Noch 
beträchtlicher iſt der Verluſt beim Holze, dem Haupterzeugniſſe des Lan⸗ 
des. Die geringeren Sorten find oft gar nicht abzuſetzen und fallen dem 
Verfaulen anheim; ſelbſt in beſſer belegenen Revieren koſtet das kleferne 
Scheitholz nicht über 25 Sgr. die Klafter ohne Schlägerlohn, das Bau⸗ 
holz 10 Pf. bis 2 Sgr. der Kubikfuß und in den ausgedehnten, pflegtt- 
cher Behandlung ſich erfreuenden Königl. Forſten hat der Ertrag bis jetzt 
nicht höher, als durchſchnittlich wenige Silbergroſchen vom Morgen ge- 
bracht werden können. . is 

Diefem traurigen Zuftande durch Hebung der ländlichen Induſtrie 
und durch Eröffnung, von Verkehrs- und Abſatzwegen erfolgreich abzuhel⸗ 
fen, iſt der Zweck der großen Landes⸗Meliorationen, welche die Staats⸗ 
Verwaltung ſeit dem Jahre 1842 in der dortigen Gegend begonnen hat 
und wozu die durchſtromenden Flüſſe, das Schwarzwaſſer, die Brahe, 
der Ballfluß und die Nieswarz geeignete elegenheit darboten. Die Ar⸗ 
beiten bilden hiernach 4 Abſchnitte. Der Anfang murde mit Anlage der 
Rieſelwieſen am Schwarzwaſſer gemacht. Um dieſe zu ermoglichen und 
freie Verfugung über das Bar zu erhalten, mußten die am Fluße be⸗ 
legenen 8 Mühlen für 160,50 ihlr., fpäter die Herrſchaften Czersk 
und Mockrau und einige kleinere Grundſtücke für mehr als 200,000 
Rthlr. angekauft werden. Ein Theil dieſer Beſitzungen hat ſpäter wieder 
veräußert oder an Koloniſten gegen Zins ausgethan werden können. Der 
Ueberreſt wird durch Verpachtung genutzt; während die zu den genannten 
Beſitzungen gehörigen umfangreichen Waldungen mit den angrenzenden 
Königl. Forſten vereinigt worden ſind. Die Melioration ſelbſt befteht 
im Weſentlichen darin, daß dag Schwarzwaſſer bei ſeinem Ausfluſſe aus 
dem Wlzydyn See geſtaut und in einen Kanal geleitet wird, welcher au 
dem linken Flußufer bis zur Berlin⸗Königsberger Chauſſee fortgeführt ift 
und längſt welchem eine Flache von überhaupt Morgen duͤrrem 
Sand- und Kiefernboden zu Rieſelwieſen eingerichtet worden iſt. Der 
Kanal it 3 Meilen lang und 18 Fuß in der Sohle, im Waſſerſpiegel 
aber 30 Fuß breit. 

Da der krockene Sandboden bis zu ſeiner Sättigung viel Waſſer 
braucht, jo hat noch nicht die ganze eingerichlete Fläche vollſtändig bewäſ⸗ 
ert werden konnen. Es befindet ſich dieſelbe noch in einem ſehr verſchiedenen 
Kultur-Zuftande und zeigt alle Abſtufungen von der vollendeten Wieſe von 
20 — 30 Centner Heuertrag bis zum rohen Waldboden ohne Grasnarbe. 
Für die Errichtung dieſer Anlagen, die ausgeführten Bauten, die nöthig 
geweſenen Entſchadigungen und die bisherige Unterhaltung iſt die 
Summe von 287,060 Rithlr. erforderlich geweſen. Der Ertrag von den 
1853 bewaſſerten 2445 Morgen Rieſelwieſen belief ſich in dieſem Jahre 
auf 17,629 Centner Heu mit einem Brutto-Ertrage von 5,944 Rthlr., 
welcher noch zur Deckung der Unterhaltungs-Koften in Anſpruch genom⸗ 
men werden mußte. Die Anlage iſt übrigens in gedeihlicher Entwicke⸗ 
lung begriffen und wird jährliche Reinerträge abwerfen. Die Wieſen 
werden größtentheils verpachtet, wobei ſich vorzugsweise die kleinen Grund- 
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Die Rieſelwieſen bei Mockrau, 1846 in einem Elsbruch angelegt, 


umfaſſen 335 Morgen und erforderten ein Kapital von 9564 
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zent Derginfe tiegen ſo daß das Anlage⸗Kapital zuletzt ſich auf 6 Pro⸗ 
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Geldmittel und eine längere Mi 
Arbeiten wurden hier * Fee 
a ang brochen eng eines großen Theils Preußens ein Noth- 
dortiger Gegend umf x * es darauf ankam, zur Beſeitigung deſſelben in 
gung von 8 bis 10 n Arbeitsſtellen und Gelegenheit zur Beſchäfti⸗ 
die Ausführung des ; Menſchen zu eröffnen. Dies gab Veranlaſſung an 
an der Brahe ei ſchon früher gefaßten Plans zu gehen, welcher bezweckt 
Verbindung r Riefeltwiefenfläche von 15 — 20,000 Morgen und in 
Haide anzulege ir eine neue ſchiffbare Waſſerſtraße durch die Tuchelſche 
zwiſchen Ses Ai in weiterer Ferne aber eine ſchiffbare Verbindung 
zuerſt ins Au und Weichſel zu eröffnen. In Betreff der beiden erſten 
den, daß Net gefaßten Punkte follte dieſer Plan dadurch erreicht wer- 
von der Berlin . bei dem Forſthauſe Mühlhof, 2 Meilen nordwärts 
zulegenden Schi Önigsberger Chauſſee, geſtaut und in einem neu an- 
Waſſertiefe mit Mebets Kanal von 48 Fuß Sohlenbreite und 4 Fuß 
dann auf dem uten iger Boſchung abgeleitet würde. Dieſer Kanal foll 
wieder in das alte G ußufer bis Polniſch⸗Krone geführt werden, hier 
en, welche zu N einmünden, unterhalb der dortigen Müh⸗ 
angekauft worden ſind Zwecke für 28,000 Rthlr. von dem Staate ſchon 
Punkt des Bromberger wieder gehoben und auf den höchft belegenen 
er in dieſen n Kanals, den langen Trödel, geführt werden, wo 
würde 13 Meilen 5 m Die Länge dieſes Schifffahrts⸗Kanals 
hof wurde im Jah etragen. — Die Hauptableitung der Brahe bei Mühl ⸗ 
Barloggi auf 3 We DAT vollendet und der große Kanal bis zum Orte 
Kan 1 Länge geführt. Außerdem ift bei Logbond aus 
deſſen jetzt 783 al ein kleinerer Rieſelkanal abgeleitet worden, mittelft 
en im Ja Kunſt⸗Wieſen bewäſſert werden. Der Ertrag 
von 2718 hre 1853 war 9070 
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Barloggi das e — weit waren die Arbeiten gediehen und 
K. Wodziwoddaer dleſelwieſen Terrain von 1600 — 2000 Morgen im 
1848 eintraten und ſtrevier eingerichtet werden, als die Ereigniſſe von 
des Projekts nicht die finanzielle Lage des Staats die Weiterführung 
Wieſen wurden vollesſtattete. Nur die ſchon erwähnten 783 Morgen 
Regierun beantragten d da die Kammer die 1850 von der Staats- 
wieſen vorläufig ablehn „000 Rthlr. zum weiteren Ausbau der Rieſel⸗ 
ten Kosten der ganzen Anz müſſen glaubte. Die bis jegt verausgab- 
welche allerdings bedeutenade belaufen ſich auf 515,089 Rthlr., für 
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erſte Wiese W um Theil marken glücklich ausgeführt worden, das 
eine ausgebehnte Schiffahrtsſgaße ce und überhaupt der Schlüſſel für 
1 e Hauplausgaben find in ben und Bewäflerungs «Anlage gewonnen 
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rtigen laſſen, wenn das Werk owohl als Bewäſſerungs⸗ 
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werden, fo würden überdies die aufgewandten Koſten größten. 


theils unnütz ausgegeben, oder doch unwirthſchaftlich verwendet ſein. 
Erſt die Weiterführung des Kanals und Bildung der Waſſerſtraße bis 
zur Netze würde das Werk zu dem großartigen Unternehmen machen, 
welches die Staats ⸗Regierung beabſichtigt hatte und mit deſſen Fort⸗ 
ſetzung dieſelbe jetzt ernſtlich beſchäftigt iſt. 


Oeſterreich. 


Aus Wien; den 18. Januar, enthält die „A. A. Z.“ nachſtehende 
telegraphiſche Mittheilung: Der Kaiſer hat mittelſt eines geſtern an das 
Militair⸗Ober⸗Kommando erlaſſenen Allerhöchſten Befehls die Spitzruthen⸗ 
ſtrafe bei der Oeſterreichiſchen Armee abgeſchafft. Vor Sebaſtopol ereig⸗ 
nete ſich bis zum 10. Januar, bis wohin die Nachrichten von dort gehen, 
nichts Neues. 

Kriegsſchauplatz. 


Man ſchreibt aus Paris, den 17. Januar. Herr de Genlis, Ad⸗ 
jutant des General Canrobert, hat bereits am Sonntag ſeine Rückreiſe 
nach der Krimm angetreten. Er ſoll eine ausführliche Denſchrift des 
Generals Canroberts überbracht haben, worin derſelbe feinen bishe⸗ 
rigen Operationsplan rechtfertigt und ſich gegen die Vorwürfe zu verthei⸗ 
digen ſucht, die man wider ihn vorgebracht hatte. Er ſoll darin hervor⸗ 
gehoben haben, daß die Stellung des alliirten Heeres jetzt eine weit beſſere 
wäre, als wenn es ihm gelungen wäre in Sebaſtopol einzudringen, in 
deſſen Ruinen er ſich ſchwerlich hätte halten können. Daß das Heer dem 
Fürſten Mentſchikoff bisher keine Schlacht zu liefern geſucht, liege einfach 
daran, daß es ihm an Kavallerie- und Transportpferden fehle. Von 
der Engliſchen Armee wird darin bei vollſter Anerkennung ihres Muthes 
gejagt, daß fie ſchlecht verproviantirt, wenig wachſam, langſam in ihren 
Bewegungen und ungeſchickt in ihren Arbeiten, bisher öfter eine Verle⸗ 
genheit als ein Beiſtand für die Franzöſiſchen Truppen geweſen. Der 
Kaiſer hat angeblich dieſe Denkſchrift, die übrigens wenig Ausſichten auf 
eine baldige Eroberung Sebaſtopols gewähren ſoll, ſehr günſtig aufge⸗ 
nommen, wofür ſchon die Verleihung der Militair⸗Medaille an den Ge⸗ 
neral fpricht. — Auch der Prinz Napoleon ſoll ſeinerſeits einen aus⸗ 
führlichen Bericht über Canrobert geſchickt haben Die Redakteure des 
„Conſtitutionnel“, die Herren Ceſena und Cucheval Clarigny, ſind, wie 
man erfährt, beide vom Miniſter des Innern verwarnt worden, weil ſie 
eine Verherrlichung des Prinzen geſchrieben hatten. Es iſt ihnen beſon⸗ 
ders vorgeworfen worden, mit ſolcher Beſtimmtheit von ihm als Thron⸗ 
folger geſprochen zu haben. 

Nach den neueſten Mittheilungen der Times⸗Agenten im Hofpital 
von Skutari ſteht zu befürchten, daß durch die große Anhäufung von 
Kranken und Verwundeten daſelbſt die Luft ſchon der Art verpeſtet ſei, 
daß fi aus dem Kranken⸗Miasma neue Krankheiten ſpontan entwickeln. 
Der üble Geruch ſei, trotz aller Vorkehrungen, kaum mehr im Hofpital 
zu ertragen, und ſelbſt außerhalb des Gebäudes in deſſen nächſter Umge⸗ 
bung fühlbar. Die Rekonvalescenten konnen ſich in dieſer Athmoſphäre 
nicht vollſtändig erholen; keine Wunde wolle mehr zuheilen, und man 
müſſe raſch darauf bedacht fein, Filial-Hoſpitäler in Malta und anderen 
gefunden Punkten anzulegen, um der Ueberfüllung von Skutari abzuhel⸗ 
fen. — Die „Times“ fährt übrigens in conſiſtenter Weiſe fort, die Sa⸗ 
chen im ſchwärzeſten Lichte zu malen. Ihre Behauptung, daß die Regie⸗ 
rung bei den Fleiſch⸗Kontrakten allein 250,000 L. hinausgeworfen habe, 
wird von Iriſchen Lieferanten mit Zahlen widerlegt. 


Frankreich. 


Paris, den 17. Januar. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
die „Europäiſche Auswanderung“ betreffendes Dekret. Daſſelbe beſteht 
aus drei Titeln und 28 Artikeln und wird durch einen von dem Staats⸗ 
rath Heurtien im Namen der dazu ernannten Kommiſſion gemachten, an 
den Miniſter des Ackerbaues, Handels und der öffentlichen Bauten ge- 
richteten, acht Spalten langen Bericht näher motivirt. 

Nach Artikel J. werden in den Städten Straßburg, Paris, Havre, 
Forbach, Saint-Louis und allen Orten, wo der Miniſter des Innern es 
für nöthig erachten wird, Spezialkommiſſare angeſtellt werden, die damit 
beauftragt find, im Intereſſe der Polizei und der Auswanderer, die 
Bewegungen der Franzoͤſiſchen und fremden Auswanderung zu überwa⸗ 
chen. Dieſelben werden auf die Ausführung der bezüglichen geſetzlichen 
Vorſchriften und des gegenwärtigen Dekrets zu ſehen haben. 

Art. 2. In jeder der genannten Städte wird unter der Leitung des 
Auswanderungs⸗Kommiſſars ein Auskunfts-Buxeau für die Aus- 
wanderer errichtet worden. 

Art. 3. Kein fremder Auswanderer wird in Frankreich zugelaſſen, 
der nicht, wenn er auf der Landſeite eintritt, 200 Fr. für die Erwachſe⸗ 
nen und 80 Fr. für Kinder von 6 bis 15 Jahren, oder wenn er ſee⸗ 
wärts ankommt, 150 Fr. für Erwachſene und 60 Fr. für Kinder auf- 
zeigen kann, es ſei denn, daß er einen geſetzmäßigen Kontrakt bei ſich 
führt, der ihm die Reiſekoſten ſichert. Folgen dann die übrigen näheren 
Beſtimmungen. 

Nußland und Polen. 


St. Petersburg, den 13. Januar. Das bevorſtehende Jordans“ 
feſt wird in dieſem Jahre mit außerordentlichem Glanze gefeiert werden. 
Das Programm iſt bereits erſchienen. Die Kaiſerlichen Familienglieder 
mit Ausnahme der Kaiſerin, werden eben ſo zugegen ſein, wie bei dem 
Weihnachtsfeſte. — Ueber die Abreiſe der Prinzen Nikolaus und 
Michael nach der Krimm ſind nur Gerüchte im Umlauf. Unter den 
Befehl des Großfürſten Alexander iſt ein Theil der Beſatzung der Oſtſee⸗ 
Provinzen und namentlich General Grabbe in Eſthland geſtellt worden. 
Das neu ſich bildende „Corps der Oſtſee-Provinzen“ befehligt General 
Sievers. Von der Flotte liegen die J. und 2. Diviſion in Kronſtadt, 
die 3. in Helſingfors. Mit der Formation des Jäger-Regiments der 
Kaiſ. Familie wird raſtlos fortgefahren. Zuvorderſt treten 3 Bataillone 
ins Leben in Nowgorod, Wladimir und Niſchni-⸗Nowgorod. Hier ſteht 
der Stab des Regiments, welches ein viertes Bataillon erhalten ſoll, 
wenn eine genügende Anzahl Volontairs ſich melden ſollte. Sobald die 
Organiſation beendigt, wird das Hauptquartier nach Wladimir verlegt. 
— Petersburg iſt heute lebhaft bewegt. Schlitten und Karoſſen fliegen 
mit Gratulanten zum neuen Jahre durch die Straßen. Bei den Wün- 
ſchen wird Sebaſtopols und der Krimm häufig gedacht. (H. B. H.) 

Fürft Mentſchikoff hat, wie die „Oeſterr. Militair- Zeitung) 
berichtet, eine offizielle Lite über die Verluſte der Krimm-Armee Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Rußland unterlegt. Nach derſelben ſind vom 
Schlachttage an der Alma (20. Sept.) bis zum 27. Dez. v. J. im Gan⸗ 
zen 26,783 Mann kampfunfähig geworden. Hiervon ſtarben an Ver⸗ 
wundungen 7301 Mann; verwundet wurden 13,826; in Gefangenſchaft 
fielen oder wurden vermißt 1 in Folge von Krankheiten 2e. ſtarben 
4039. Dieſe bedeutenden Verluſte wurden durch die fortdauernden 
Ergänzungen erſetzt und die neuerlich publizirte zwölfte partielle Rekru⸗ 
tirung in der öftlichen Hälfte des Ruſſiſchen Reiches ſoll dem Heere wie 
der 250,000 Rekruten zuführen. EEE 


Wirth Thaddäus Bobiak, weil dieſe 


Am 5. d. war zu Odeſſa die 14. Infanterie⸗Diviſton General⸗ 
Lieutenant v. Moller II. (5. Armeekorps) eingerückt und wurde Tags 
darauf nach der Krimm inſtradirt. Bis zum 20. v. Mts. hatten die in 
Eupatoria gelandeten Türkiſchen Truppen gegen Perekop nichts unter⸗ 
nommen und man vermuthete, daß dieſelben gegen das verſchanzte Ruf- 
ſiſche Lager bei Inkerman operativ vorgehen würden. Ihre Stärke ward 
auf 20,000 Mann geſchatzt. Um nun die Straße nach Baktſchiſerai zu 
decken und dieſe Bewegung zu beobachten, detachirte General Oſten⸗Sa⸗ 
deen die Ulanen⸗Brigade des Generals Soboljeff, ein Dragoner⸗Regiment 
unter Oberſt Graf Cancrin und drei Koſaken⸗Regimenter in der Direktion 
auf Eupatoria, welche bei Tußtla und Sat Stellung nahmen. Eine 
gleiche Vorſicht wurde bekanntlich auch gegen Perekop angewendet, und 
ift General» Lieutenant Pawloff mit feiner Infanterie⸗Diviſton, dann die 
Brigade Wrangel und Kavallerie - Brigade Radziwill zwiſchen Tultſchak 
und Kontugann aufgeſtellt. Um Sebaſtopot ſelbſt war bis zum 9. d. 
nichts Erhebliches vorgefallen. 

So weit gehen die telegraphiſchen Berichte. Direkten Nachrichten 
zufolge hatten zwei Dampfer der Verbündeten in der Nähe von Akk⸗ 
Metſched, nördlich von Kap Karamrunn Anker geworfen und ſich einer 
Quantität Heues, im Werthe von 160,000 S. R. bemächtigt; dasſelbe 
wurde nach Eupatoria gebracht. 5 

Eine Proklamation des Fürſten Mentſchikoff ſichert auf Kaiſerlichen 
Befehl allen Tataren, die ſich kompromittirt und nach Eupatoria ge⸗ 
flüchtet hatten, wenn ſie bis zum Schluſſe des Jahres zurückkehren, volle 
Amneſtie zu. Dieſer Schritt ſcheint nicht ohne Erfolg geblieben zu ſein, 
denn ſchon einige Tage nach der Verlautbarung der Proklamation trafen 
am 15. v. M. 263 Kompromittirte in Baktſchiſerai ein; eine größere Zahl 
derſelben hielt Furcht und die Rache der Türken von der Rückkehr ab. 

Ein Tagsbefehl des Generals Oſten-Sacken, vom 2. d. M. erlaſſen, 
drückt der geſammten Armee die volle Zufriedenheit über ihre Leiſtungen 
aus. 

Die „Times“ erwähnen der in dem Feldzugsplane der Verbünde⸗ 
ten mehrfach zur Sprache gekommenen Unternehmung gegen Perekop, 
deſſen Befignahme man als unabweisliches und ſicheres Mittel, die fort- 
währende Verſtärkung der Ruſſiſchen Truppen in der Krimm durch Zuzüge 
aus Rußland zu verhindern, anzusehen pflegt, weshalb denn auch noch 
neuerdings den in Eupatoria gelandeten Türkiſchen Truppen unter An⸗ 
derem die Beſtimmung gegeben worden ſein ſollte, gegen Perekop zu ope⸗ 
riren. Aus den Nachweiſungen der „Times“ geht nun aber hervor, daß 
ſelbſt wenn es gelingen ſollte, Perekop zu nehmen und zu behaupten, da⸗ 
durch den Ruſſen der Zugang zur Krimm noch keineswegs verſperrt ſein 
würde. Die Ruſſiſche Regierung hat nämlich ſchon vor einiger Zeit eine 
große Militärſtraße über die Untiefen des fog. faulen Mee⸗ 
res anlegen laſſen, welche ſo gut ausgefallen iſt, daß man ſie für die 
beſſere der beiden Straßen hält, und deren Anlage ſo ſehr in aller Stille 
vor ſich gegangen iſt, daß man in Europa erſt jetzt etwas davon erfährt. 
Das faule Meer iſt von dem Aſow'ſchen Meere durch eine lange damm⸗ 
artige Landenge getrennt, welche ſich von dem öſtlichen Punkte der Krimm 
faſt ganz bis nach dem Ruſſiſchen Feſtlande hin erſtreckt und von dieſem 
nur durch die ſchmale Meerenge von Genitſch getrennt wird. Truppen, 
die aus Rußland kommen und nach der Krimm beſtimmt ſind, können 
an dem Iſthmus von Perekop vorbei längs der Küſte des faulen Mee⸗ 
res hin. niarfchiren, über die Meerenge von Genitſch ſetzen und auf der 
erwähnten dammartigen Landenge, welche der Iſthmus von Arabat 
genannt wird, einige Miles nördlich von Kaffa die Krimm erreichen. 
Die Straße iſt ſchon im vorigen Jahrhundert von einem Ruſſiſchen Ge⸗ 
neral Lascy benutzt worden und dient noch jetzt als Handelsſtraße zwi⸗ 
ſchen dem öſtlichen Theile der Krimm und dem Feſtlande. Vor etwa neun 
oder zehn Jahren iſt indeß eine Straße auf Brücken und Viadukten quer 
durch das faule Meer ſelbſt angelegt worden und ſoll ſchon längere Zeit 
vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges fertig geweſen fein. An wel⸗ 
chen Punkten die Communikation zwiſchen den beiden Küſten bewerkſtel 
ligt worden iſt, weiß man nicht genau, indeß treten fie an manchen 
Punkten ante un fine, und das ganze faule Meer iſt fo vol⸗ 
ler Sandbänke und Untiefen, daß das Unternehmen ohne Zweifel nicht 
ſehr ſchwierig geweſen iſt. Wahrſcheinlich hat man die Sandbänke be⸗ 
nutzt, um die Grundlagen für den Bau von Brücken zu legen, durch 
welche dieſelben mit einander verbunden worden find. Der Weg ſoll für 
den Transport von Truppen und Vorräthen vortrefflich geeignet ſein und 
wird ohne Zweifel ausſchließlich von den aus dem Südoſten des Reichs 
kommenden Truppen benutzt, während die von Odeſſa kommenden Trup- 
pen wohl über Perekop vorrücken. 

Aus O deſſa ſchreibt man der „Oeſt. Milit.⸗Zig.“ unterm. d. M.: 
In kurzer Zeit wird die Stadt mit einem Kanonenringe umgürtet ſein, da 
die Vollendung der Batterie-Arbeiten dem Ende naht; dann würde die 
Stadt auch von der Landseite durch 27 Batterien mit 115 Geſchützen 
gedeckt ſein. Die Vorbereitungen zum Kampfe und die Rüſtungen im 
ganzen Reiche gehen den ununterbrochenen Gang fort. Nachrichten aus 
Tula melden, daß die ganze Stadt zu einer Waffenwerkſtätte umgewan⸗ 
delt und daß namentlich auf die Anfertigung der Feuergewehre ein be⸗ 
ſonderer Nachdruck gelegt wurde. Schon zu Anfang Dezember vor. J. 
wurden 600,000 Gewehre in das Hauptarſenal nach Kiew abgeliefert und 
noch dauern die Beſteuungen auf dieſe Waffe von Seiten der Regierung 
fort. Jedes Stück wird mit 6 Silberrubel bezahlt. Auch die beiden 
Hauptdepots für Pulvererzeugung im Gouvernement N t. Petersburg und 
Nowgorod find in unausgeſetzter Thätigkeit. Zu Ochta wurden vom 1. 
Januar bis 1. Dezember v. J. über 1 Million Centner bereitet, um den 
Bedarf der Armee zu decken. Freilich iſt die Transportirung nach der 
Krimm mit unendlicher Schwierigkeit verbunden, aber auch vorgeſorgt, 
daß der jeweilige Abgang rechtzeitig gedeckt werde. 

It a 1 i e u. 

Turin, den 15. Januar. Turiner Blätter von vorſtehendem Da⸗ 
tum erwähnen nichts von einem Aktentate gegen die. Perſon des Königs, 
weswegen ein dieſerhalb zu Mailand ausgeſprengtes Gerücht nur eine 
leere Erfindung iſt⸗ O. C0 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 20. Januar. Anklage gegen den Knecht Stanislaus 
Larus wegen vorſatzlicher Brandstiftung und gegen den Wirth Jakob 
Pospiechala wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen. — 23. 
September 1853 brannten die Wirthſchafts gebäude des Wirths Ignac 
Przybylski zu Pawlowice ab. Das Feuer war erweislich in ber Scheune 
zuerſt ausgekommen und hatte von hier aus einen nur 5 Schritt entfernt 
ſtehenden Stall ergriffen, in welchem zur Zeit des Brandes, Abends 8 
uhr, bereits der Dienſtjunge Johann Kredenz ſich ſchlafen gelegt hatte. 
Der Verdacht der Brandſtiftung fiel auf die beiden Angeklagten und den 
Drei kurze Zeit zuvor wegen eines 
verübten Klee⸗Diebſtahls hauptſächlich 


auf d des Przybylsti 
f dem Felde des Przyby Schwiegerſohns Johann Kopa zur Strafe 


auf Grund des Zeugniſſes ſeines 


verurtheilt worden waren. Larus legte ſofort das Geſtändniß ab, daß 
er am 23. Sepibr. 1853 Abends von Kiekrz, woſelbſt er diente, nach 
Pawlowice gegangen ſei, hier einen Lappen an der Tabackspfeife ange⸗ 
zündet und denſelben unter das Stroh geſteckt habe, welches an der 
Scheune zwiſchen Dach und Wand befindlich geweſen ſei. Daß in dem 
Stalle der Dienſtjunge Kredenz für gewohnlich und namentlich um die 
Zeit der Brandftiftung geſchlafen habe, wollte er nicht wiſſen. Als An⸗ 
ſtifter bezüchtigt er den Angeklagten Pospiechala, der ihn an dem Tage, 
an welchem fie gemeinschaftlich mit Bobiak von dem Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius zu Sady in Folge des erwähnten Diebſtahls unter poli⸗ 
zeiliche Aufſicht geſtellt worden, auf dem Rückwege nach Haufe be 
ſchworen habe, den Przybylski anzubrennen und dies durch einen 
an der Pfeife anzuzündenden Lappen zu bewerkſtelligen. — Im Laufe 
der Vor⸗Unterſuchung hat jedoch Larus in ſeinen Angaben zweimal ge⸗ 
wechſelt; er behauptete nämlich zuerſt, daß Pospiechala, als er dieſen 
am 23. Septbr. beſucht und deſſen Aufforderung, das Feuer anzulegen, 
zurückgewieſen habe, erklärt: daß er es dann ſelbſt thun werde, worauf 
es kurze Zeit darnach gebrannt habe. Sodann aber behauptete er. plöß- 
lich, daß weder er, noch Pospiechala, ſondern Bobiat das Feuer ange⸗ 
legt und ihn nicht allein habe ſchwören laſſen, nichts zu verrathen, ſon⸗ 
dern daß er ihn auch durch Geld und Verſprechungen beſtimmt habe, den 
Pospiechala zu bezüchtigen. Uebrigens räumt er ein, daß er die bei ihm 
vorgefundenen Streichhölzer an jenem Abende von Bobiak zum Zwecke 
der Brandſtiftung erhalten habe, und daß er, nachdem er die Ausführ 
rung verweigert, wenige Schritte von der Scheune geſtanden und bemerkt 
habe, wie Bobiak nach der Scheune gegangen ſei und hier Funken ge⸗ 
ſprüht hätten. — Aus der erfolgten Beweisaufnahme iſt für die Cha⸗ 
rakteriſirung der Brandſtiftung nur hervorzuheben, daß der Dienſtjunge 
Kredenz an jenem Abende nur Ausnahmsweiſe, weil er krank war, 
ſchon um 8 Uhr ſchlafen gegangen iſt, ſich aber ſonſt gewöhnlich um 
diefe Zeit noch nicht in dem Stalle, den er ſeit drei Jahren als. 
Schlafſtelle benutzt, aufzuhalten pflegte. Sodann iſt zu erwäh⸗ 
nen, daß die Angaben des Bobiak, der in der Vor⸗Unterſuchung als 
Zeuge vernommen und hier die Seitens des Larus anfänglch behauptete 
Anſtiftung des Pospiechala beſtätigt hatte, durch die Ausſage des 
allerdings mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Tagelöhners Moliczak 
in ein zweifelhaftes Licht geſtellt wurden, weil dieſer bekundete, daß nicht 
Pospiechala, ſondern Bobiak aufreizende Aeußerungen zu Larus gethan 
und ſpäter, als er ſelbſt als unverdächtig angeſehen wurde, geſagt habe, 
er habe dem Larus den Mund geſtopft. — Das Verdikt der Geſchwore⸗ 
nen lautete gegen Larus auf „Schuldig der einfachen Brandſtiftung“ und 
gegen Pospiechala auf „Nichtſchuldig“. Larus wurde hierauf zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und gleich langer Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 


Poſen, den 20. Januar. Seit einiger Zeit treibt ein Menſch, 
voll im Geſicht, mittleren Große, im mittleren Alter, mit einer Uniform⸗ 
Mütze (Poſt⸗ oder Eiſenbahn), gewohnlich ein Schnupftuch vor das Ge⸗ 
ſicht haltend, ſein Unweſen und Betrügerei in der Art, daß er in Läden 
geht, ſich Waaren geben läßt, dann zur Thür herausruft: „ob der 


Waaren genug wären“, gleichſam als ob die Herrſchaft oder ein anderer 
ſtände, dann eine Börſe in der anfcheinend | 


Dienſtbote vor der Thüre 
Geld ſich befindet, in der aber nur Scherben und Glasſtückchen ſind, auf 
den Ladentiſch wirft, dann die entnommenen Waaren, als wolle er fie 
dem andern Diener herausreichen, abnimmt, andere Waaren packen läßt 
und während dieſes Packens ſich mit den erſt empfangenen Waaren ent⸗ 
fernt. So hat er auf der Waſſerſtraße 25. bei der Biktualienhändlerin 
Tomaſzewska Butter — bei der Frau Kweizer oder Schmädike in der 
Verberſtraße einen Hut Zucker de. — bei Auerbach auf der Judenſtraße 
2 eiſerne Ketten — bei Fleiſcher Schulz am Wilhelmsplatz und bei Schulz 
auf der Gerberſtraße 17, Fleiſchwaaren entnommen und iſt mit den 
Waaren davon gelaufen. Nach der Beſchreibung iſt es ſtets dieſelbe 
Perſönlichkeit geweſen. | 

R Rawicz, den 19. Januar. Der Winter iſt nun auf einmal 
in aller Strenge hereingebrochen. Während wir noch vor wenigen Tagen 
kaum 5 Grad Kälte hatten, iſt dieſelbe heute bis auf 17 Grad geſtiegen. 
Es verdient anerkannt zu werden, daß unſere, obgleich von Glücksgü⸗ 
tern nicht geſegnete Stadt, ſtets bereit iſt, die Noth nach Kräften du 
mildern. Der wackere Frauen- Verein zur Speiſung der Armen in den 
Winter⸗Monaten hat ſeine Wirkſamkeit zeitig genug begonnen, um den 
Hilfs bedürftigen beizuſtehen. Aus dem von demſelben veröffentlichten 
Rechenſchafts⸗ Bericht entnehmen wir, daß bis zum 31. Dezember v. J. 
durch 93 Wochen täglic 105 bis 110 Portionen warme und kraftige 
Koſt verabreicht worden find. Die Ehren⸗Damen haben keine Mühe 
und Zeit geſcheut, zu dieſem Zwecke milde Gaben einzuſammeln. 

Verfloſſene Woche fuhren aus dem uns benachbarten Städtchen 
Herrnſtadt zwei Schuhmacher und ein Küraſſier der dortigen Garniſon 
auf zwei Kähnen nach dem ohnweit daſelbſt belegenen Forſtrevier, um 
das auf einer Auktion erſtandene Klafterholz einzuholen. — Keiner der 
drei Perſonen iſt jedoch wieder zurückgekehrt; aller Wahrſcheinlichkeit nach 
find ſie bei der Fahrt, die von ſtürmiſchem Wetter begleitet war, verun⸗ 
glückt, da man nach einigen Tagen den einen Kahn mit Holz beladen 
und den andern umgeſtürzt auf dem Waſſer vorfand. Indeß hat man 
bis auf den heutigen Tag die Leichen noch nicht aufgefunden. Ein ähn⸗ 
liches Unglück iſt dem dortigen Schießhauswirth widerfahren, der am 
10. Abends aus feinem Schlafkabinet in den fait unter Waſſer ſtehenden 
Hof ging, aber nicht mehr zurückkehrte. Auch dieſe Leiche wird bis jetzt 
vergeblich geſucht. 

Die jüdiſche Reſſource, die in dieſer Saiſon ihre Zuſammenkünfte 
im Hotel zum goldenen Adler, dem Gtabliffement des Heren Hedinger 
hat, gab am 13. d. Mts. innerhalb ihres Vereins eine Theater- Vorſtel⸗ 
lung zum Beſten der Armen. Die Elanahme iſt zu gleichen Theilen der 
chriſtlichen und jüdischen Armenpflege üderwieſen worden. 

Die jüdiſche Korporation vertheilt wöchentlich an 100 Brode. Das 
Geld hierzu wird durch freiwillige Liebesgaben aufgebracht. Die ärm⸗ 
ſten der Gemeindemitglieder werden auch mit Holz genügend unterſtützt. 
— Vorige Woche ſtarb in der Gemeinde ein Mann, der ein Lebensalter 
von 107 Jahren erreichte und bis etwa 8 Tage vor feinem Ende ſich der 
vollkommenſten Geſundheit zu erfreuen hatte, lleber 70 Jahre ift er hier- 
orts Synagogen⸗Diener geweſen. Von Hamburg hier her gekommen, 
lebte er einige 80 Jahre in hieſiger Stadt unbeſcholten und vorwurfsfrei. 


Aus dem Bromberger Departement, den 20. Jan. Die 
Glashütte Neu-Friedrichsthal und das Eiſenhammerwerk Auer. 


bachs hütte im Kreiſe Chodzieſen entwickeln noch immer eme lebhafte Tha⸗ 


tigkeit und gewähren vielen Familien Unterhalt. 

Die auf dem ſogenannten Schloß Chodziefen neu errichtete Stein 
gutfabrit iſt mit 3 Oefen in Betrieb geſetzt und gewährt 15 Fabrik⸗ 
Gehülfen, außerdem aber vielen Handwerkern und Tagelöhnern Beſchäf⸗ 
tigung. Die in der Stadt Bromberg beſtehenden Eiſengießereien 
und Maſchinenfabriken befinden ſich in einem lebhaften Betriebe, ſo 
wie überhaupt alle Gewerbe, welche mit der Landwoirihſchaft in Verbin⸗ 
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dung ſtehen, bei dem zunehmenden, Wohlſtande des platten Landes einen 
erfreulichen Aufſchwung nehmen. 


Feuilleton. 


iati i 5 
Der wrebiatifizte uud fein Haus 
IV. 
Die Frau Gräfin. 

Sehr aufgeregt eilte Fräulein Thereſe einige Tage ſpater über den 
Burghof, ſo nannnte man den winkeligen, unregelmäßigen und von hohen 
Bäumen beſchatteten Hof des alten Schloſſes, an das gegen Mitternacht 
der in mehrfachen Einzelheiten bereits geſchilderte neue Schloßbau ſtieß. 
Der Raizenthurm, der Fürſtenbau, in dem ſich der alte Ahnenſaal befand, 
ein wunderlich konſtruirter Thurm, den man nach der Form und der Farbe 
ſeines Daches die grüne Flaſche nannte und in welchem ſich das Jagd⸗ 
zeug und die Gewehre befanden, bildete mit dem ehemaligen Regierungs⸗ 
haus die eine Seite des Burghofes, auf der anderen Seite war derſelbe 
durch Wirthſchaftsgebäude und die Wohnung des Amtsſchöffers von den 
Stallungen und den dazu gehörigen Höfen getrennt. Ueber eine kleine 
Brücke zwiſchen zwei zierlichen allen Thürmen, welche man die blauen. 
Spitzen nannte, weil ihr ſpitzes Dach mit Schiefer gedeckt war, gelangte 
man aus dem Burghaus ins Freie, während man an der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite durch ein weites Portal in den Hof des neuen Schloſſes ging. 

Fräulein Thereſe kam aus der Wohnung, des Schöffers und eilte 
durch die Allee von alten Ulmen nach dem neuen Schloß, ihre Augen 
glüheten und ihre Wangen brannten; ſie hatte der Frau des Schöffers, 
die ſehr muſikaliſch war, einen Beſuch gemacht, ſie hatten zuſammen ge⸗ 
ſpielt und während ihres Spiels war Prinz Ludolf gekommen und Prinz 
Ludolf hatte auch geſpielt und wie geſpielt! und mitien drin war ein 
Lakai der Fürſtin erſchienen und hatte Fräulein Thereſe mitgetheilt, daß 
die Frau Gräfin auf ſie warte. Da erſt war es der Hofdame wieder 
eingefallen, daß ſie von der Frau Gräfin bei Tafel eingeladen worden 
war, fie zu einer beſtimmten Stunde zu beſuchen und daß dieſe Stunde 
längſt vorüber war. 

Athemlos faſt und in großer Verwirrung betrat die Hofdame die 
Wohnung der Frau Grafin. 

„Ihre Erlaucht find im Japaniſchen Salon,“ ſagle der alte Adam, 
der rieſige Jäger, der dem Fräulein den Mantel abnahm. Thereſe hörte 
es kaum und durchſchritt eilig eine Reihe von hellerleuchteten Zimmern, 
die mit koſtbaren Gemälden, Statuen, Elfenbein⸗ und Holzſchnitts⸗Ar⸗ 
beiten faſt kokett aufgeputzt und aufs reichſte und geſchmackvollſte deko⸗ 
rirt waren. 

„Wo wollen Sie denn hin, liebes Kind?“ rief die Frau Gräfin, 
als Fräulein Thereſe eben durch den Japaniſchrn Salon hindurch weiter 
eilen wollte. 

Hochaufathmend blieb die Hofdame ſtehen. „Setzen Sie ſich, erho⸗ 
len Sie ſich, Sie haben mich warten laſſen faſt eine Stunde, es kam 
nun auf ein paar Minuten länger auch nicht an, wer wird denn ſo laufen?“ 

Das Fräulein ſetzte ſich auf ein Tabouret, das ihr die Frau Gräfin 
angewieſen und ſah der alten Dame faſt ängſtlich ins Geſicht. Dieſelbe 


war wie immer in großer Toilette, ſtark gepudert und ſpielte mit einem 


koſtbaren Facher, der mit Brillanten inkruſtirt war. Nach einer kleinen 
Pauſe begann die Gräfin: „Sagen Ste, liebe Thereſe, Sie haben wohl 
ganz vergeſſen, daß ich mit Ihnen verwandt bin, eben ſo nahe wie meine 
liebe, kleine Schweſter? Sie ſind meine Couſine — und eine ſo verſtän⸗ 
dige, junge Dame, wie Sie ſind, weiß gewiß, was ſie einer alten Tante 
gegenüber zu thun hat. Warum haben Sie mir keinen Beſuch gemacht, 
als ich einige Tage nach Ihnen hier ankam! Ich bitte, unterbrechen Sie 


mich nicht! Ich weiß, daß Sie ein gutes und verftändiges Kind ſind, ich 


weiß mehr von Ihnen, als Sie glauben, denn Ihr ſeliger Herr Vater 
war mein Freund, der wackere, treue von Bornheide hat mich ſehr lieb 
gehabt und ich ihn, Ihre Frau Mutter iſt ein gutes und auch ſehr gebil⸗ 
detes Weſen, fie liebte mich nicht, wahrſcheinlich hat ſie von mir nie mit 
Ihnen geſprochen. Nun, liebe Thereſe, wenn Sie, wie das Ihre Pflicht 
war, zu Ihrer alten Tante gekommen wären, ſo wäre mir das ſehr lieb 
geweſen, Ihretwegen, denn ich hätte Ihnen manches Leiden erſpart, das 
Sie jetzt treffen wird und treffen muß. Bitte, liebes Kind, laſſen Sie 
mich ausreden. Wie ich Sie heute zu mir gebeten habe, ſo hätte ich Sie 
allerdings ſchon früher zu mir bitten konnen, unſere Verwandiſchaft über⸗ 
hebt mich in Etwas der genauen Beobachtung der Formen; vielleicht 
hätte ichs auch thun ſollen, aber wiſſen Sie, ich liebe ſelbſtſtändige Men⸗ 
ſchen, ich glaubte in Ihnen Etwas von dem feſten, ruhigen, wackern 
Weſen meines lieben ſeligen Vetters von Bornheide zu ſehen; Sie hatten 
den Kampf mit den Verhältniſſen ohne mich aufgenommen, Sie ſchienen 


meine Bundesgenoſſenſchaft nicht zu wünſchen, gut, ich ſah Ihrem 


Kampfe zu und ich freute mich, denn Sie hielten Sich einige Zeit ſehr 
wacker. Kämpfen konnte ich Sie ſehen, aber ich darf Sie nicht unterlie⸗ 
gen ſehen; Kind, ohne mich müſſen Sie jetzt unterliegen, die Verhältniſſe 
find Ihnen zu mächtig und wenn ich mich nicht in Ihnen getäuſcht habe 
und das kommt mir ſelten vor, ſo fühlen Sie das ſelbſt. Brauchen Sie 
Hülfe, Kind, und wollen Sie die meinige annehmen, ſo geben Sie 
nd.“ 


Ihre Ha 


Thereſe reichte der alten Dame ihre Hand, aber ſie ſchlug ihr Auge 


nieder vor dem ſcharfen Blicke der Frau Gräfin, dieſe fuhr fort: „Kla⸗ 
gen Sie meine liebe, kleine Schweſter nicht etwa an, denn dieſe arme 
Leonore darf über gewiſſe Dinge nicht ſprechen, die Sie wiſſen müffen, 
und nun hören Sie mich an. Die Verhältniſſe an dieſem kleinen Hofe 
ſind verwickelter, als ſie es an manchem großeren ſind. Der Fürſt war 
ehedem Souverain, war in dem vollen Souverainetätsgefühl erzogen, 
und iſt dann jung zur Regierung gelangt. Fürſt Ludwig iſt ſtets edel, 
großherzig und Fürſtlich ehrgeizig geweſen, ſein Ehrgeiz war aber nicht, 
ſich einen großen Namen in der Geſchichte als Eroberer und Feldherr zu 
machen, nein, er war zu einem tüchtigen Regenten feines kleines Staa⸗ 
tes gebildet und er war ein tüchtiger Regent, er war ein Deutſcher Fürſt 
mit Freude und mit Stolz. Das Alles iſt ihm genommen worden durch 
Staats veränderungen, deren er nicht Herr war. Er iſt alſo ohne ſeine 
Schuld der Thätigkeit beraubt, die ihm angeſtammt, von ſeinen Vätern 
angeerbt war, der Thätigkeit, die ihm eine heilige Pflicht war. Er hat 


bis zum letzten Moment muthig proteſtirt, es haben in dieſem Schloſſe 


entſetzliche Auftritte geſpielt, man hat den Souverän mit Waffengewalt 
unterdrückt und ihn zum Unterthanen eines Königs gemacht, den Det 
Fürſt verabſcheute. Kurz zuvor, ehe die Zeitereigniſſe fo jammervoll die 


ganze Lebensaufgabe des Fürſten zertrümmerten uud feinen Thron um⸗ 


warfen, hatte er ſich mit meiner Schweſter vermählt. Fürſt Ludwig war 
von Jugend auf bei allem Ernſt in der Ausübung feiner Fürſtenpflicht, 
doch ein heiterer Genußmenſch geweſen, den ſinnlichen Freuden der Ta- 
fel eben ſo zugethan, wie den feinern Genüſſen der Poeſie und Kunſt. 
Seine Mußeſtunden, fo weit fie nicht der Jagd, der er mit Leidenſchaft 
feöhnte, gehörten, verbrachte er am liebſten in Geſellſchaft ſchoͤner und 


geiſtreicher Frauen; die Frauen aber hatten den Fürſtlich galanten Mann 


immer ausgezeichnet. Er verdankt den 
albern verläugnet, wie das manche Männer thun. Nun dieſer ſtolze 


mir 


Frauen viel, was er auch nie 


Fürſt, der galante Verehrer der Frauen, vermählte ſich mit meiner lie⸗ 
ben kleinen Schweſter. Leonore war noch ſehr jung, eine wahrhaft 
feenhafte Erſcheinung, und noch ganz kindlich in ihrem Weſen; die sichere 


Manneswürde, die echt Fürſtliche Erſcheinung Ludwigs, der damals 
ein wohlgeſtalteter Herr in den Dreißigen war, ſein chevalereskes Be⸗ 


nehmen namentlich hatte einen tiefen Eindruck auf meine Schweſter ge- 
macht, obwohl ſie damals nicht im Stande war, den Fürſten in ſeiner 
ganzen Bedeutung zu würdigen. Ich habe ſie in jener Zeit nicht geſehen, 
ich war in Kurland auf den Gütern meines Gemahls, aber ie ſoll eine 
regierende Fürſtin voll Lieblichkeit und Würde geweſen ſein. Kann's 
mir aber auch denken, daß fie in den erſten Jahren dem Fürſten, ihrem 
Gemahl, der damals gerade in den ſchweren Kriegszeiten, mit perſön⸗ 
licher Aufopferung ſeiner Fürſtenpflicht nachkam, viele Reiſen machen 
mußte, bald um für fein Land von den feindlichen Feldherren Scho⸗ 
nung zu erlangen, bald um für die Erhaltung feiner Souverai⸗ 
netät perſonlich zu wirken, geiſtig nicht viel naher kam. Die ga⸗ 
lante Verehrung, die ihr der Fürſt zollte, mochte ihr genügen, die 
innige, leidenſchaftliche Liebe, die er für fie im Herzen trug, ahnete 
ſie wohl kaum. Als die große Kataſtrophe eingetreten war, trauerte 
Leonore gewiß, ſie theilte des Gemahls Schmerz aufrichtig, aber die 
Größe des Verluſtes, den derſelbe erlitten, vermochte fie nicht zu begrei⸗ 
fen. Hatte man doch den abgeſetzten Souverainen, oder um höflich diplo⸗ 
matiſch zu ſprechen, den Mediatiſirten, die äußerlichen Attribute der fürſt⸗ 
lichen Würde gelaſſen. Das war für die ſchoͤne, junge Fürſtin genug, 
fie bemerkte kaum einen Unterſchied, wo der edle Fürſt um ſein mit Für 
ßen getretenes Recht, um das verlorene Erbe feiner Väter klagte, und 
zähneknirſchend ſein fürſtliches Haupt beugte vor dem, der »einft feines, 
Gleichen war und nun fein Herr. 
hierher zurück. Wiſſen Sie, wer Prinz Ludolf it? Nun, er iſt aller⸗ 
dings ein Bruder des Furſten, aber ich muß etwas weiter ausholen, da 
mit ſie mich verſtehen. Fürſt Carl Ludwig, der Vater Sr. Durchlaucht, 
war ein tapferer und kriegeriſcher Herr, fein Land hat ihn wenig geſehen, 
er war Kaiſerlicher Feldmarſchalllieutenant; er hatte jung geheirathet 
und als er Wittwer geworden und ſein Sohn ſechszehn Jahr alt, da 
ließ er ihn vor Kaiſer und Reich für majorenn erklären, machte ſich eine 
bedeutende Apanage aus und entſagte zu ſeinen Gunſten der Regierung 
des Fürſtenthums. Er iſt nicht wieder hierhergekommen, lebend nämlich, 
denn ſeine Leiche wurde aus Kroatien, wo er den Oberbefehl Jahre lang 


Um dieſe Zeit kehrte Prinz Ludolf 


geführt hatte, hierher ins Erbbegräbniß gebracht. Nun, Fürſt Carl Lud⸗ 


wig hatte ſich einige Jahre vor ſeinem Tode mit einer Böhmiſchen Dame 
vermählt, aus dieſer Ehe ſtammt Prinz Ludolf. Der Fürſt gab feinem 
nachgebornen Bruder nicht nur die durch Hausgeſetze heſtimmte Apanage, 
ſondern erhöhete fie auch noch beträchtlich und zeigte ſich überhaupt brü⸗ 
derlich großmüthig gegen ihn. Von Prinz Ludolf wußte man hier wenig, 
ehe er ſelbſt kam; er jollte ein großer Muſikfreund ſein, dabei aber in 
einem ſolchen Maße verwildert in dem Soldatenleben, in dem er aufger 
wachſen, daß er ſich um alle Reputation gebracht in der Kaiſerlichen Ar⸗ 
mee. Wüfte Affairen und enorme Schulden zwangen ihn, den Abſchied 
zu fordern, und ſo erſchien er plotzlich in dieſem Schloſſe. Der Für 
1 ihn e auf ae ah groben Dapfenn das Schuldenweſe“ 
eines Bruders, und der Prinz ſchien d anzuerk 
ja, er ſchloß ſich mit ſchmeichelnder Zarttichfeit dem Surfen an, — 
feiner großmüthigen Seele ſich der brüderlichen Liebe freute und deinen 
argen Gedanken Raum gab. Bald genug ſollte er furchtbar enttauſch 
werden. Der Prinz liebte die junge, ſchone Frau des Fürſten, er halle 
eine Leidenſchaft für Leonore gefaßt; durch ſeinen Geſang, durch ſeil 
Klavierſpiel bezauberte er meine arme Schweſter, die ſich, wie ich feſt 
überzeugt bin, gar nicht bewußt war, zu welchem Abgrund fie der liſtige 
Böhme, denn er hat von ſeiner Böhmiſchen Mutter ganz die lauernde, 
verſchlagene Liſt des Slawiſchen Stammes geerbt, unmerklich führe. 
Was nun hier geſchehen iſt, weiß ich nicht genau, ich weiß auch nich 
wie weit meine arme Schweſter ſchuldig geworden, ich weiß endlich nicht 
wie die Sache endete, aber ich glaube, daß ein treuer Diener, der Junker von 
Rabenhorſt, dem Fürſten die Augen geöffnet hat. Es ſollendann hier imSchloſſe 
furchtbare Scenen geſpielt haben. Die arme Leonore, die fich in gejegneten 
Umſtänden befand, hat entſetzlich gelitten und geiſtig noch mehr als körperlich, 
man hat wochenlang für ihr Leben gefürchtet. In dem Schmerz um feine 
vergötterte Gemahlin, nun Sie konnen ſich denken, wie dieſer neue Fall 
den ohnehin durch den Verluſt feiner Souverainetat tief gebeugten Herrn 
treffen mußte, hat der Fürſt einen Schritt gethan, der bei einem Mann 
ſeiner Art genug war, der aber allerdings mit allen Verhaltniſſen im 
ſchreienden Gegenſatz ſtand. Er übte ſeine alten Souverainetäts- Rechte 
aus gegen die Staats⸗Vertrage. Er hatte feinen Bruder verhaften laſſen 
und befahl nach den alten Geſetzen feines Fürſtlichen Hauſes im ordent⸗ 
lichen Prozeß gegen ihn zu verfahren. Der alte Kanzler lebte noch, die 
Rathe auch, die einſt den oberſten Gerichtshof des Fürſtenthums gebildet 
hatten, ſie inſtruirten den Prozeß und ſie fanden den Prinzen ſchuldig. 
Wie man ſeine Verbrechen nannte, weiß ich nicht, aber ich habe an dem 
Sterbebette des alten Kanzlers geſtanden und habe ihn in Bezug auf 
den Prozeß gefragt, da fagte mit der alte Mann: „Erlaucht, mein Mund 
ift geſchloſſen, aber das kann ich Ihnen ſagen, wir haben recht geur⸗ 
theilt, der Prinz iſt ſchuldig und Se. Durchlaucht fällten einen gerechten 
Spruch! Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin ſind — Gott hat es gnadig 
gefügt, daß das an den Tag kam — nicht ſchuldig, aber wenn Herr 
von Rabenhorſt, den Golt dafür ſegnen möge, eine Minute ſpäter ge; 
kommen, ſo wäre ſie das Opfer dieſes Teufels geworden! Mehr darf 
ich nicht ſagen, aber das iſt die reine Wahrheit und darauf nehme ich 
jetzt das heilige Abendmahl und gehe getroſt ein ins ewige Leben!“ 

So ſprach der alte Ehrenmann, Sie können denken, daß ich glück⸗ 
lich war, meine Schweſter in dieſer Weiſe wenigstens gerechtfertigt zu 
ſehen. Um die entſetzliche Geſchichte kurz zu Ende zu bringen, der Prinz 
wurde zum Tode verurtheilt; mit wilder Wuth vernahm er das Urtheil. 
Er wurde zum Tode geführt und am Block ihm verkündigt, daß der Fürſt 
ihm das Leben ſchenke. Dieſe Gnade war vernichtend für den hochmü⸗ 
thigen Prinzen, er ſoll Tage lang gerafi haben vor Wuth. Was nach⸗ 
her weiter mit ihm geſchehen, weiß ich nicht; Jahre lang blieb er ver⸗ 
ſchwunden. Vor zehn Jahren aber eiwa vernahm ich durch einen alten 
Freund unſeres Hauſes, daß der Prinz in Paris ſei und von dort aus 
Schritte thue, einen Prozeß gegen den Fürſten anzufangen wegen des 
eigenmächtigen gerichtlichen Verfahrens gegen ihn. Sofort begriff ich, 
daß ein ſolcher Prozeß den Fürſten, die Fürſtin, uns Alle verderben 
würde. Da habe ich einen Schritt gethan, den ich noch heute nicht, be» 
reue. Es galt, meiner armen kleinen Schweſter und dem edlen Fürſten 
ein Beiſammenleben zu erhalten, das ſich beide durch ihre Klugheit, be⸗ 
haglich und auch heiter zu machen gewußt haben. So wie jetzt war es 
freilich noch nicht, denn jetzt lieben fie ſich gegenfeitig und ich weiß nicht 
wen ich darum mehr bewundern ſoll, meine Schweſter oder den Fürften, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Ne 18, 


Aber damals galt es vaſch zu handeln; ich nahm Poſtpferde und eilte 
aug Paris, fand bert den Prinzen im en Seh g ber mantel 
an Witteln hatte ihn bis jetzt abgehalten, feinen Prozeß gegen das 
Fürſtliche Haus anhängig zu machen. Ich ſagte zu ihm: „Durchlaucht! 
ich Ver — Ihre Nichtswürdigkeit gegen e und 
befjen Wemah, ſt über alle Begriffe, ich wende en ch alſo nicht 
an Ihre muth, nicht an Ihr Herz, Ste haben weder die 
Eine noch das Andere, wenn ich Sie bitte von dem Pro⸗ 
zeß en, den Sie gegen Ihren Bruder beabſichtigen. 
— gegen den Fürſten ift gewiß ſtark 2 der Prozeß würde dem⸗ 
= er enigfteng einigermaßen Befriedigung ieten, aber ein ſo ſchlechter 
Vortheil wie Sie ſind, läßt ſich nicht een Haß, ſondern von ſeinem 
er ell leiten. Sobald Ihre ent wird, ſind Sie auch ver⸗ 
aber und das Fürſtliche Hausgu fo ! unter Sequeſter. Machen Sie 
Ihre Klage nicht anhängig ſo wird Ihnen der Fürſt Ihre Apa⸗ 
nage wieder zahlen, und Sie find zwanzig Jahr jünger als er und fein 
Erbe. Oder wiſſen ſie nicht, wie gut Sie für ſich gearbeitet haben? 
Die Fürſtin iſt in Folge ihrer zu frühen Niederkunft, die Sie verſchulde⸗ 
ten, nicht mehr in Br dem Fürſten Erben zu geben. Nun alſo, 
Erbprinz, Sie —— ee wo Ihr Vortheil ift! Meine offene Sprache 
machte Ginbeud, der er traute meiner etwas gewagten Verſicherung 
über den Zul einen % Fürſtin, er begriff feinen Vortheil ſehr gut und 
ſchloß mit — formlichen Kompromiß, den die Sicherheit des Für⸗ 
ſten und — bind emen Schweſter bedingte. Ich wußte den liſtigen Böfe- 
wicht 105 i In en daß er jetzt wirklich in Bezug auf den Prozeß un⸗ 
en. a er Fürſt billigte nachträglich mein Verfahren, der Prinz 
n N eur in verſchledenen Hauptſtädten und machte enorme 
ach * e er Bürſt unmer wieder bezahlte. Vor fünf Jahren etwa 
wolle hier ſerbe wieder hier an, wirklich körperlich total erfchöpft er 
lich; * en! ſagte er; es fand eine Art von Ausſöhnung ftatt, ſo außer⸗ 
rin 5 * iſt natürlich eine jolche möglich. Anfangs und fo lange der 
am ſem 12 hen ging's erträglich, ſpäter aber, als er ſich etwas erholt hatte, 
9 5 55 eg Charakter ‚ feine damoniſche Luſt am Böſen mehr 
Beh 1 — — Vorſchein. Liebeshändel der ſchmutzigſten Art gaben 
ern: elrunken ſing er Händel an, die mühſam geſchlichtet wurden 
un ürſten ärgerte er, wo er irgend konnte. So ging er zum Bei⸗ 
ſpiel an den Königlichen Hof und ließ ſich zum General à la Suite er- 
ESP. nur um ſeinen Bruder zu kranken. Am Königlichen Hofe 
hat man dies ſehr gern, denn man ſah darin einen Verſuch des Fürſten, 
aus ſeiner Zurückgezogenheit heraus zu treten. Nur vor meiner Schwe⸗ 
be e an ee. = e au aus dem Age 
er, wenigſtens mit — gen — e Perfonen mißhanbelt 
und flieht ihn; doch genug, Gouſine Thee nn eh 
vie n e ft, im 5 5 Gehei Sie ſind nun faſt eben fo 
dcn d e Sie gehört haben, keinen Mißbrauch machen, darauf 
ne 8 ne An alten von Bornheide; adieu, liebes Kind 
e Frau Gräfin war aufgeſtanden und 
Worten dee Thür ihres Schlafzimmers genäherl. Mit einem: 


Couſine Thereſe ! machte ſie die Thür hinter ſich zu. 


ſtand allein. Die Hofdame 


fie ſprach nicht aus, denn von 
exeerable!«, von links antw 
und von oben tönke es heiſer: »brigand 


Die Hofdame verließ zi r . 
Sräftn hatten ihr r das Zimmer; 


Ein u. ai Skizzen. 
N In der nase bei Berchtesgaden. 
Wir nicht ug lebend'ges Lebrbuch ſchreiben 
Das heil'ge Beni ſchwaches, fünd'ges Treiben, 
Der Gwigkei ch das Zeugniß giebt vom Lauf 
Der 19 „Zahlt nur das Edle anf.“ 


ulwer) — 
, Die Baierifchen Hochalpen bergen in einem 55 Aa. 
liches Juwel, welches in jedem Sommer von Schaaren der Reiſenden 
nd Lander beſacht wird. Es ift dies der ſchone Königsfee bei Berchtes⸗ 
Ei Eingeſchloſſen von hohen Bergen, deren hoͤchſter der mit ewigem 
— krone Watzmann iſt, liegt dieſer liebliche See in einem tiefen 
das geliebte Kind der iefenväter, zu deren Füßen er fpielt. 
wir jener 5 5 einem warmen Auguſtabend des Jahres 1850, als 
boten uns ihre * aus erreichten. Zwei niedliche Schifferinnen 
insel, fälfchti ienſte an, um uns über den See nach der kleinen Halb- 
inſe bſchloßche Inſel benannten, St. Bartholomä zu bringen, worauf ein 
. König d Königs von Baiern liegt. Der Name Königsſee ſoll 
* Gemsen den Jagden herkommen, die von Bartholomä aus jahr⸗ 
lich auf 1 155 w. unternommen werden. Vor ung fuhr ein ande⸗ 
ver Kahn „ Gprä chem fröhlich ſcherzend zwei Herren und zwei Damen 
ſaßen, der SP W. nach Engländer. Wie lieblich fuhr es ſich Hier auf 
dieſem reizende Affe! Durch die Schatten der Berge gedunkelt, er⸗ 
glänzte das an in Schwarz. Ueber uns blickte der freundliche 
iefblaue Himme 805 9 bald zur Ruhe gehende Sonne ſandte freund— 
liche Srahlen in mi 1 Gewäſſer. Als wir die Mitte des See's er⸗ 
reicht hatten, kp Bir eine Piſtole ab, die ein ins Unendliche ver- 
deelfachtes Echo he it. wo uch einen Waſſerfall an dem linken Ufer 
es See's beſuchten 15 "na . bedeutender Höhe das Waſſer ſich herab⸗ 
ſtürzt — — Freuden Tr ; es Vaters Watzmann, die herabträufelten 
auf fein geliebtes Kindlein. Als wir in die Nähe von St. Bartholomä 
gekommen waren, läutete — Veperglöcrchen zum Gebete. Unſere 
Ichifferinnen legten ihre Ruder bel Seite und beteten ein frommes Ave 
maria! Auch uns mahnte es zum Geber in dieſer herrlichen Natur — 
Keiner war unter uns, deſſen Gedanken nicht fromm waren in 
— Augenblicke, deſſen Herz nicht voll war und deſſen Lippen nicht 
n Daukgebet dem Herrn ſprachen, der uns hier fo gewaltige Zeugen fei- 
* Liebe und Macht gegeben. Als dann ein Hallenſer Theolog mit lau⸗ 
er Stimme „eine feſte Burg ift unſer Gott“ zu fingen begann, ſtimmten 
wir Alle andächtig und gehoben ein in das Lied unſers Bekenntniſſes. 
an Hifferinnen meinten, die Ketzer könnten doch nicht fo ſchlecht ſein, 
Bi fo ſchöne Lieder ſängen. — — — Als wir ung dem Ufer von St. 
Naunzelemä nahten, ſahen wir, daß man uns mit Mützen und Tüchern 
abe lichen Gruß zuſchwenkte, und erkannten an Bunten Bändern und 
Khan fremde Mufenföhne. Unter Studenten iſt bald genaue Bekannt⸗ 
tote, geſchloſſen — und die Fremden ſprachen ihr Bedauern aus, daß 
eben a gekommen, um noch die Eiskapelle zu beſuchen, von wo fie 
(oder“ müimen. Es ift dies eine Kapelle, welche in einem alten Gletſcher 
wie dort Einige ſagen, Lawine) eingehauen iſt und von welcher 


nniſſe dieſes Hau es, Sie können 
roa | Erſcheinung des Gaſts, fein kräftiger, ausdrucksvoller Couplewortrag, ſo 
| 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


herab man eine ſchöne Ausſicht genießt. Doch wir verſparten dies auf 
den andern Tag. Heute war uns der Königsſee und Bartholomä genug. 
Das Stübchen, in welches man Abends flüchten muß und welches das 
einzige Aſyl für den Reiſenden iſt, nahm uns Alle auf und der freundliche 
Wirth verſprach uns gutes Quartier auf dem Heuboden. Vor dem Hauſe 
ſind auch Bänke, Tiſche und Lauben, von welchen allen man die Aus⸗ 
ſicht uber den See hat. Wir ſuchten deshalb auch bald einen etwas er⸗ 
höhten Stand aus, um den eben erfolgenden Sonnenuntergang zu bewun⸗ 
dern. Man ſchreibt und dichtet ſo viel über Sonnenuntergänge und Auf- 
gänge, daß alle Knalleffekte in den Reiſebeſchreibungen eigentlich in dieſen 
beſtehen — — aber iſt nicht dies auch das Schönſte, 

—"— wie die Sonn’ an unſerm Himmel ſcheidet, 

der Horizont in Goldglanz exit ſich kleidet, 

All Irdiſches mit Himmelsſchein vermiſcht, 

Und's Herz erhebt, indem er's Aug' erfriſcht.? 
Darum mochte auch ich über einen Sonnenuntergang am Königsfee ſprechen. 

Es war wirklich ein erhebender Anblick: die Berge glühten in ro⸗ 
them Glanze und der See, ſonſt ſo dunkel und ſchwarz, ſchien ſich in ein 
Feuermeer verwandelt zu haben. 
Stille ausgebreitet über die ganze Gegend und auch über aus, als 
wollte Niemand durch ein Menſchenwort dieſes Gottesſchauſpiel entwei⸗ 
hen. 
nur noch die Spitzen der Berge glühten in dem Glanze der ſcheidenden 
Sonne, aber auf dem See erhoben ſich kleine Nebel, luſtigen Geſtalten 
gleich, die auf⸗ und niederſchwebten. Man konnte fie bei einiger Phan⸗ 
tafie für die Elfen des Sees halten, die allabendlich ihren Zauberreigen 
ln fer 155 gewaltiger Nebel-Rieſe mit einem weiten 
antel und der e n in ſeine Um ; 
aus als dichte Wolke über den weiten See. eee ee bee G 
Dann wurde es aber auch grimmig kalt und wir waren gezwungen, 

uns in die Stube des Wirthshauſes zurückzuziehen. Wir waren lauter 
Studenten, mit Ausnahme einer Engliſchen Familie, und in der begei⸗ 
ſtertſten Stimmung. So wurde denn noch lange fröhlich zuſammenge⸗ 
ſeſſen, geplaudert und geſchwärmt. Endlich aber mahnte uns die her⸗ 
einbrechende Nacht zum Rückzug und fühe Ruhe ſuchten und fanden wir 
auf unſerm duftenden Heulager. R. R. 


Theater. 


Das geſtrige erſte Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Grobecker 
hat die gehoffte Wirkung nicht verfehlt, das Haus war bis auf den letz- 
ten Platz gefüllt, und der Jubel, mit welchem die Gäfte empfangen wur- 
den, zeigte, daß unſer Publikum ihre anziehenden Leiſtungen noch nicht 
vergeſſen hat. Hr. Grobecker war aber auch wirklich ein „Münchhau— 
ſen“ comme il laut; die Poſſe verſetzte die Zuſchauer, ſelbſt diejenigen, 
die dieſelbe ſchon mehrmals geſehen, in die heiterſte Laune; die ganze 


wie das Hochkomiſche feiner Sprechweiſe machte eine Zwerchfellerſchüt⸗ 


ich will Sie dann zu meiner Partie nehmen!“ ternde Wirkung; beſonders amäſirt feine Art, konfuſes Zeug mit großer 
hatte ſich bei den letzten] Geläufigkeit zuſammenzuſchwatzen, indem er ſich dabei den Anſchein giebt, f 
„Adieu, einen Gegenſtand erörtern oder aufklären zu wollen. Hr. Grobecker wurde 


Dabei war eine ſolche ſabbathliche 


Nach und nach verſchwand die Gluth und Röthe des Sees und 


| Bürgermeifter nicht bezahlt 


nach jedem Akt und am Schluß gerufen, fang auch auf Verlangen be- 
reitwillig mehrere Couplets da capo: daſſelbe that Frau Grobecker, 


welche ſich beſonders durch deutliche Ausſprache beim Goupletvortrag 
auszeichnet, auch im Uebrigen ihre Rolle als „Laura“ anſprechend durch- 
führte. Von den Unſrigen müſſen wir die wackere Leiſtung des Herrn 
Reuſche als „Hausknecht Knetſchke“ lobend erwähnen; er ſtattete dieſes 
Original mit höchft ergötzlicher Maske und echten Hausknechtsmanieren 
aus; auch Hr. Hänſel gab den verliebten „Gaſtwieth Nitſchke“ mit 
vielem Beifall, und Fräulein Dieß die Aeltere wirkte recht komiſch als 
„Madame Lüderitz“. 

Hieran ſchließen wir noch die Notiz, daß am Donnerſtag unfere 


mit Recht wegen ihres Eifers und ihrer ſtets beifällig aufgenommenen 
Leiſtungen beliebte Schauſpielerin Fraulein Meyer ihr Beneftz hat; 
dieſelbe wird uns ein neues Schauſpiel vorführen, welches u. a. in 


Bremen volle Häufer gemacht hat, „der Sohn des Wucherers“ betitelt, 
Daſſelbe fol bei guter Charakterzeichnung ſehr bühnenwirkſam fein die 
Hauptrolle hat darin Herr Förſter, auch die Beneſiziatin hat eine anzie⸗ 
hende Partie und wir dürfen wohl getroſt das Zutrauen hegen, daß 
unſer Publikum Frl. Meyer, welche dieſen Winter ſo angeſtrengt und 
mannigfach bejchäftigt geweſen iſt, durch lebhafte Theilnahme eine An⸗ 
erkennung ihres rühmlichen und mit Erfolg gekrönten Strebens nicht ver⸗ 
ſagen wird. 


Muſikaliſches. 

Nächſten Donnerſtag, als den 25ſten d., findet Seitens des hieſi⸗ 
gen Geſang-Vereins die Aufführung des Oratoriums: David von Bernh. 
Klein ſtatt. Durch dieſe größere Kompoſition lenkte Klein alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich, die zum Theil mehr als gerechtfertigt erſcheinen muß. 
Bei der ausgedehnten Anlage des Oratoriums, die allerdings durch die 
verſchiedenſte Färbung der Chöre, fo wie der Soloſatze gemildert wird, 
iſt und bleibt es auffallend, daß die Chöre, als Träger und Haupt⸗ 
ſtützen jedes Oratoriums (wenige ausgenommen) in vieler Beziehung 


gegen die Sologeſänge zurückſtehn, trotz der reichen Gedanken, die in 
ihnen verwebt find, 


Rein kirchlich kann man diefes Oratorium nicht nennen, dem 
auch von vorn herein der bunte Stoff entgegenſteht; aber dennoch bleibt 
es eine höͤchſt ehrenwerthe Arbeit des gefeierten Komponiſten, die ſich 
auch wohl einer glatten und tadelloſen Aufführung erfreuen dürfte, als 


der hieſige Geſangverein nach langem Schweigen die Oeffentlichkeit wie⸗ 


der damit betritt. Möge aus dieſem Grunde jeder Kunſtfreund dieſe Ge⸗ 
legenheit ergreifen! fi den Genuß eines Oratoriums zu verſchaffen, der 
für den hieſigen Ort mit zu den Seltenheiten gehört. R. K. 


Vermiſchtes. 

Eine Merkwürdigkeit der Pariſer Ausſtellung wird man dem 
im erſten Stockwerke der bekannten Maiſon dorée an der Ecke der Rue 
Lafitte wohnhaften Herzog Karl von Braunſchweig verdanken. Dieſe 
beſteht in einem Paar Epauletten in Brillanten, wie man ſie vor 
vierzig Jahren auf den Schultern des Ruſſiſchen Geſandten, des Prinzen 
Kurakin zu ſehen gewohnt war und ſeitdem nicht geſehen haben will, und 
einer Hulſchleife und Agraffe, ebenfalls von Brillanten. Beide Gegen⸗ 
ſtände, fo wie die neue Kaiſerkrone, werden bei dem Hof⸗Juwelier Le⸗ 
monnier verfertigt, und ſie werden nicht ermangeln, die öffentliche Auf- 
merkjamkeit auf ſich zu ziehen. Der Kaiſer läßt ſich von Zeit zu Zeit über 
den Fortgang der Arbeit Bericht abftatten, der Herzog aber macht dem 
Hrn. Lemonnier in der Rue de la Paix tägliche Beſuche und widmet der 
Anfertigung der beſtellten Artikel die größte Aufmerkſamkeit. 


Von der leichten Engliſchen Reiterei, die in der Schlacht vor Se⸗ 
baſtopol am 25. November den unglücklichen Befehl erhielt, eine Ruſſi⸗ 


Dienſtag den 23. Januar. 


ſche Batterie zu jerftören, kehrten nur wenige lebend zurück. Zu de 

lücklichen gehörte nach der „Zeit“ der Wachtmeister Eikens, ei 
Preuße. Er hatte fo tapfer gefochten, daß ihn Lord Raglan auf d 
Stelle zum Offizier ernannte. 


Die Gasfabriken können ſich freuen, es winkt ihnen eine an 
ſehnliche Erſparniß. Denn ein Herr Jackſon hat entdeckt, daß durch bi 
Einführung eines Platin a⸗ Drahtes in die Gasbrenner 17—25 Pro 
zent Gas erſpart werden, und dabei ſoll die Leuchtkraft noch ftärfer fein 
— Erſt ſehen! jagt „Zuſchauer.“ 


— — 

In Verviers, der reichen Fabrikſtadt, iſt es Gebrauch, daß det 
2 wird, weder Gehalt noch Ko 
für die Repräſentation empfaͤngt. Dieſem Zuſtande wollte ein Mitgli 
des Gemeinderaths ein Ende machen und ſchlug vor, das Honorar, wel⸗ 
ches das Geſetz der erſten Magiſtrats-⸗Perſon der Stadt zuſpricht, auf da 
Budget zu bringen, wobei er bemerkte, daß, wenn ein ſolcher Zuſtand 
fortdauerte, dann niemals Kapazitäten ohne Vermögen an die Spitze 
Gemeinde kommen koͤnnten. Der Bürgermeiſter widerſetzte ſich jedoch d 
Vorſchlage auf das lebhafteſte: die Stelle ſei nicht mehr haltbar, wen 
ſie bezahlt würde. In Verviers, meinte er, ſei es Sitte geworden, daß 
der Bürgermeiſter kein Gehalt empfange und er führe einen kleinen Um⸗ 
ſtand dafür an. Wenn er mit Geſuchen und Forderungen beſtürmt, von 
allen Sorten von Perſonen überlaufen werde, ſo hätte er nur ein Mittel, 
ſich ihrer zu entledigen, und das ſei ihm noch immer gelungen. Er ſage 
zu ihnen: „Ihr macht mich meine Zeit verſchwenden und da⸗ 
für werde ich nicht bezahlt.“ Würde er dafür bezahlt, fo wüßte 
er nicht, was daraus werden ſolle; das dem Bürgermeiſter bewilligte 
Gehalt würde den Verluſt ſeines Anſehens zur Folge haben und er wie⸗ 
derhole es, ſeine Stellung ſei ſchon nicht ſo leicht zu behaupten, als daß 
man ſie noch ſchwieriger machen ſollte. Die Väter der Stadt konnten 
ſolchen guten Gründen nicht widerſtehen und der Vorſchlag wurde ver⸗ 
worfen. Von einem ähnlichen Widerſtande giebt es wohl wenige Bei⸗ 
ſpiele und feine Nachahmung iſt gewiß nicht zu befürchten. 

Die Hangbrücke an den Niagarafällen, dieſes gigantiſche 
Werk, durch welches die ſchwerſten Eiſenbahnzüge über den Niagara⸗ 
Golf unterhalb der Fälle befördert werden ſollen, wird mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1855 fertig geworden ſein. Die folgenden Dimenſionen, deren An⸗ 
gabe der Architekt J. A. Robbing geliefert, werden eine Vorſtellung von 
der Größe und Stärke dieſer unvergleichlichen Brücke geben: Länge oder 
Abſtand vom Centrum der Thürme (Pfeiler) 822 Fuß Hohe der Thürme 
über den Felſen an der New⸗Vork⸗Seite 89 Fuß; Höhe an der Kanada⸗ 
Seite 37 Fuß; Höhe am Eiſenbahn-Geleiſe 60 Fuß; Höhe des Geleiſes 
über dem Waſſer 260 Fuß; Zahl der Metalldraht⸗Kabeln 4; Kabel⸗ 
Durchmeſſer 10 Zoll; Zahl der Stränge von Nr. 9. Draht in der Kabel 
3859; Totalſtärke der Kabeln 12,400 Tonnen oder 248,000 Eentner; 
Gewicht der Brücke und der ſchwerſten Laſt, die darauf geſtellt, werden 
kann, 1250 Tonnen oder 25,000 Centner; das größte Gewicht, welches 
die Kabeln und Stützen tragen können, 7300 Tonnen oder 146,000 
Centner. 


Auf dem Franzöſiſchen Theater in St. Petersburg iſt das in 
Paris verbotene Stück »La Jeunesse de Louis XIV.« von Alexander 
Dumas mit dem entſchiedenſten Beifall gegeben worden. Mit jeder Vor⸗ 
ftellung ſtieg die Theilnahme des Publikums. Die Einnahmen beliefen 
ſich über 4000 Fre's. jeden Abend. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Januar- 2 
BUSCHS HOTEL DE ROME, Die Kauffeute Landsberg, Steiners: 


dorf. of aus Berlin, Beſt aus Frankfurt a. M. und Krim 
rg TH Menller Saunler aus Paris; Gutsb. din — 


Karniſzewo. 
MYLIUS UOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſitzer v. Wilkoneki 
Gogolewo; die Kaufleute Hey⸗ 


aus Morka und Graf Czarneckt aus 
duck aus Neuſtadt⸗Ebersw., Steinert aus Mainz, Rauſchnitz und 
Ober⸗Regiſſeur Grobecker nebſt Frau aus Berlin. 

BAZAR, Frau Gutsb. v. Labiusla aus Kigezyn; Onteb, Graf Gra⸗ 
bowski nebſt Sohn aus Lukowo. 2 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger Freymann aus Bargnowo, 
v..Bronifowsfi aus Gokun; die Gutsbeſitzer-Frauen v. Krzyzanow⸗ 
Aa aus Dzietzmiarki, v. Pruska und Hauslehrer Marſzewskt aus 

Szeleſewo; Kaufm. Löck aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Koch aus Birnbaum und Grund⸗ 
lach aus Wronke; die Gutspachter Treppmacher aus Mulka und Klau 
aus Bromberg; die Gutsbeſitzer v. VBogdansfi aus Sluſzewo und 
Skrzydlewskt aus Dzierzazuo. * 

NOTEL.DE PARIS. Gutsb. v. Zywucki aus Suiay und Gutspäch⸗ 
ter v. Strzydlewski aus Czarnepigtkowo. 

PRIVAT-LOGIS. Domherr Skorkowski aus Krakau, log. Langeſtr. 
Nr. 1.; Gutsb. Bogen aus Myslencinef, log. Gartenstr. Nr. 1. A.; 
Fränlein Leon aus Meſeritz, log. Bäckerſtr. Nr. 10. 


Vom 22. Januar. 

SCHWARZER ADLER, Die A v. Wendorff aus Pruſiec, 
v. Zaborowski aus Ikowiee, Leſſer aus arkowiee und v. Blumberg 
aus Klecko; Frau Gutsbeſitzer Szuldezynsla aus Luboſz; Haubte 
mann a. D. Nohrmann aus Chocieza; een uu i Laskowokt ur 
Kouary; Diſtr.⸗Kommiſſ. Schmidt aus Schokken und Oekonom v. Dzie⸗ 


rzanowski aus Glinno. ; 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE- Die Gutspefiger Graf Gzarnerki 
aus Rackwitz, v. Breza aut, — 1 pi v. ai 2 9 1. 5 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Mollad ans Gora; Direktor Lehmann ai 

Rufe; die Kaufleute 1 vac Balz und ie 8328 Bein. 

OE. DE BAVIERE. er von Kierski aus Ruchocinek; 
Wirihſch.⸗Inſp. Schlarbaum aus Polskawtes; Kaufmann Hirſchfeld 

d Tiſchlermeiſter Peine aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Koczorowsli 
aus Tune aa v. ue Mieleſzyn. 

NOTEL DU NORD. Die Kaufleute Vadt sen. und jun. aus Brom⸗ 
berg; e d v. Soc a“ Wola denen — 
ski aus Jeziorki ODtocfi aus Gogolewo; Wirthſchafts⸗ : 
tor Kroltkowefi A Poſadowo und Holghandler Siebert aus — 

BAZAR. Die Gatsbeſttzer v. Lipski aus Ludom, v. Mierzynski aus By⸗ 

9 As aus Granowko. 128 oe gene 

uoT Die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus € 
und v. Lufaſzewiez aud Laie Prob Switalsfi en 
Nymarkleibic; aus Wielichowo; Gutsbefigersjohn 4 On a 
Gwalißegens; Beamter Bogucki und Kaufmann a aus Bi eſen. 
uOTEb Ay BERLIN. Bi Gutsbeſitzer v. Wolane iechowo 
1 kuczynski aus Lagiewnik. 1 

DREI LILIEN. Die Gendarmen Dargel und bann su; 
Freigutsbeſitzer Brychezunisfi aus Wilczyn; 155 alt 84 a 

!telsburg und Wirihſch.⸗Verw. Gols at nn IR, Kr. Samter. 

VEISSER ADLER. Aftuar Lehmann aus Koſten und Wollſortirer 
Schon aus Berlin. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Saloſchin aus Koſten, Pinner 

Ei In en r dat dn Kaufleute Borchard 

0 0 ” rg‘ 2 1 b 
N Rolhmann aus Scholken, Wolfſohn aus Neuftadt b. P., Levin 
aus Nakel, * aus be . und Lehrer Bornſtein aus 
Czempin; Commis Japha aus Frauſtadt. a 


1 


\ 


Theater zu Voten. > 
Dienftag: Siebente Abonnements -Vorftellung, für 
klaſſiſche Stücke. Viola, oder: Was hr 
wollt! Luſtſpiel in 5 Akten von Shakespeare. Für 
die Deutſche Bühne bearbeitet von Deinhardſtein. — 
„Viola“, Frau Wallner. 
Dionnerſtag: Zum Benefiz des Fräulein Meyer. 
5 7 0 Male: Der Sohn des Wucherers. 
ama in 5 Akten von E. Brachvogel. 


Am Dohnerstag den 25. Januar d. J. 
Abends 7 Uhr wird da 
von Bernhard Klein im Saale des Bazar zur Auf- 
führung kommen. Billets à 124 Sgr. sind in der 
Mittlerschen Buchhandlun und in der Musi- 
kalienhandlung von Bote K Bock zu haben. An 
der Abend- Kasse kostet das Billet 20 Sgr. 
Die Direction des Gesangvereins. 
Gosen 
1 den 24. Januar Abends 8 Uhr Vor⸗ 4 
trag über Geſchichte des Judenthums © 
12 Verein für Handlungsdiener- 2 
BRROBUNENSENNDEARNNDERDGAON 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Wanda geb. Schellenberg, 


von einem muntern Mädchen, zeige ich hiermit allen 


Freunden und Bekannten ergebenſt an. 


Poſen, den 22. Januar 1855. 5 
Dr. Dreſcher. 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der „Patriotiſchen Zeitung“ zu 
Minden iſt ſo eben erſchienen und in Poſen in der 
Gebr. Scherkſchen Buchhandl. (E. Rehfeld) 
vorräthig: 


* A w . 
Die Neue Preuß. Erſte Kammer. 
Motto: 

Ich ſtrebe allein darnach, Meine Pflicht 
nach beſtem Wiſſen und nach Meinem Ge⸗ 
wiſſen zu erfüllen und den Dank Meines 
Volkes zu verdienen, ſollte er Mir auch 
nimmer zu Theil werden. 

(Thronrede Sr. Majeſtät des Königs bei 

Eröffnung des vereinigten Landtags den 

11. April 1847.) 
Preis: 73 Sgr. 
Minden, 1854. 
In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(E. Rehfeld) iſt jo eben eingetroffen: 
Illuſtrirte Depeſchen Nr. 7., enthält: 
„Inkermann.“ Preis 24 Sgr. 

Bekanntmachung. 

Aus geſetzlichen Gründen haben folgende nach un- 
ſerer Bekanntmachung vom 24. November pr. zu Stadt- 
verordneten gewählte hieſige Einwohner die auf ſie ge⸗ 
fallene Wahl abgelehnt: 

aus der I. Abtheilung: 

1) Poſtrath Bauer, 
2) Kaufmann Samuel Herz; 

aus der II. Abtheilung: f 

3) Bank⸗Direktor Roſenthal; 

aus der III. Abtheilug: 

1. Wahlbezirk, welcher umfaßt den alten 

Markt, die Breite-, Schuhmacher, Teich- 

Dominikaner, Naſſe⸗, Juden⸗, Krämer⸗, 

Wronker⸗, Schloßſtraße, Schloßberg, Fran⸗ 
ziskaner⸗, Waiſen⸗, Marſtall und Neueſtraße, 
4) Kaufmann Michaelis Breslauer. 

Es iſt Seitens der ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen 
worden, Erſatzwahlen zu bewirken. 

Demzufolge laden wir die in der Liſte, welche nach 
unſerer Bekanntmachung vom 6. Juli pr. offen gele⸗ 
gen hat, verzeichneten, oder nachträglich in Folge er⸗ 
hobener Einwendungen in dieſelbe eingetragenen hieſi⸗ 
gen Gemeindewähler hierdurch ein, 

in der I. Abtheilung zwei Stadwerordnete 

in der II. Abtheilung einen Stadwerordneten, 

in der III. Abtheilung 1. Wahl Bezirks 
einen Stadtverordneten 
zu wählen, und zu dem Ende 
am 14. Februar d. J. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei 
dem betreffenden Wahlvorſtande, und zwar: 
die Wähler der J. Abtheilung 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Rogaſen, 
Erſte Abtheilung. 

Das der Laura verehelichten Mallow gebornen 

gte Vorwerk Hutta pufta, abge⸗ 


a Flacon 5 Sgr., empfiehlt 
J. J. Heine, Markt Nr. 85. 


E GG a 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


s Oratorium Davide 


— 


| 
| 
| 


| 


| billigen VB i 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal auf dem Ralh- | mens 


Berichtigung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 3. d. Mts., die 
Verlooſung der A-prozentigen Pfandbriefe betreffend, 
iſt nachſtehender Druckfehler vorgekommen: 

Nr. 4492. ſtatt 53./ 4492. Zelice, Kreis 
Wongrowitz, über 50 Rthlr., 
welcher hierdurch rektificirt wird. 
Poſen, den 18. Januar 1855. 
General-Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 26. d. M. Vormittags 11 Uhr ſoll ein 
zum Militairdienſt unbrauchbares Königliches Dienſt⸗ 
pferd auf dem hieſigen Kanonenplatze öffentlich ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit aufgefordert 
werden. 5 
Königl. 3. 12pfündige Batterie 5. Artillerie 

Regiments. 


Dr. Löwenthal's 


Institut für Schwedische Heil - Gymnastik, 
Wilhelmsstrasse Nr. 24. 
Kurstunden mit Ausnahme der Sonn- u. Festtage: 
für weibliche Kranke Vormittags von 11 
bis 1 Uhr, für männliche Nachmittags 

von At bis 63 Uhr; 

Mit dem ersten Februar e. beginnt ausser- 
dem ein Cursus in der Gesunden- (diäteti- 
schen) Gymnastik, welche die Erkräftigung 
und harmonische Entwickelung des Körpers vor- 
zugsweise berücksichtigt. Allgemeine Mus- 
kelschwäche, sehlechte Haltung, An- 
lage zur Schiefheit und ähnliche Krankheits- 
Dispositionen sind zugleich Object dieses besondern 
Zweiges der gymnastischen Behandlung, 
Sprechstunden: täglich Morgens bis 9 Uhr, so 

wie Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
in meiner Behausung, Wilhelmsstr. 
Nr. 24., woselbst auch die näheren 


In Verbindung mit meinen Geſchäftsfreunden bin 
ich in den Stand geſetzt, Güter nach Königsberg 
i. Pr. ic. (wohin gegenwärtig per Bahn nicht beför⸗ 
dert wird) prompt zu expediren. Yo Bedingungen zu erfahren sind. 
Das Speditiong-Gomptoitvon&. S.Nofenthal, | Dr. IA. Löwenthal, 

Breslauerſtraße Nr. 30. praktischer Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
De Poſen, den 16. Januar 1855. 


Am heutigen Tage habe ich auf hieſigem Platze ein 


Kommiſſions⸗, Speditions- und Verladungsgeſchäft 


unter der Firma: 


S. S. ROSENTHAL 


eröffnet. f { 
Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen hiermit ergebenſt empfehle, bin ich beſonders 


punkt wieder erreicht. Auf große Ruſſiſche Zufuhren 
rechnet man nicht mehr vor der nächſten Ernte. So 
liegt das Getreidegeſchaft alſo ziemlich unverändert wie 
vor Monaten. England und vielleicht noch andere Län⸗ 


der bedürfen ſtarker Zuſchüſſe und Rußland, Frankteich, 


| 


im Stande, ankommende und abgehende Güter prompteſt zu expediren, da ich das An⸗ und Abrollen 


derſelben zwiſchen Stadt und Bahnhof Poſen übernommen habe. S. Rosenthal. 


Comptoir: Breslauerſtraße Nr. 30. 
— - +4 fferffr. 10 C a in Febr. ei öblirte Stube 
Gelbe Saat: Lupinen Schifferſtr. 10.4. iſt vom 1. Febr. eine mo 5 
verkauft den Berliner Scheffel 7 955 Rthlr. das Prinzl. e eee 2 ai — 9 Sen 
Bironſche Domainen-Amt Bralin gegen franes] Kleine Gerberſtraße Nr. 7. Bel-Gtage ift eine Woh- 
Einſendung des Betrages an Unterzeichneten, Nöthige | nung von 4 Zimmern, Küche und Zubehör vom 1. 
Emballage wird mit 5 Sgr. pro Scheffel berechnet | April c. ab zu vermiethen. Näheres bei 
und die Verſendung größerer Quantitäten per Fracht! M. Aſch, kleine Gerberſir. Nr. 11. 
wie es beliebt nach den Städten, welche an der Bres⸗ Bergſtr. 15. it die Bel⸗Etage, beſtehend 
lau-Poſener Chauſſee liegen, beſorgt. Die einzelnen | in 7 Stuben, Saal nebſt Balkon, Entree u. Zubehör 
Aufträge werden der Reihe nach bis ultimo Februar | vom 1. April c. ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
ſpäteſtens effektuirt. Eisbein 
Bralin per Poln. Wartenberg, im Januar 1855. Montag den 22. d. Mts. bei E. Rohrmann. 


ö B. Rothe. — 
Lieutenant und General-Pächter. Wörſens en eren BR 
. — 5 iw. 19. Januar. Die Wirkung der Frie⸗ 
Am 22. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr treffe ich mit 1 NE elde Hass er e 
einem Transport ausgezeicyneter Zuchtbocke hier ein, ſtarke Vaiſſe auf allen Enropäiſchen Märkten und ob⸗ 
und werde mich mehrere Tage aufhalten, um dieſe gleich die ene 110 e le Ws 
hier zu verkaufen. Die Böcke find aus der Stamm- dens Icht wieder ziemlich cht ach gende E ID DR 
So % en die P übe nd⸗ 
Schäferei des Herr von Puttkammer auf Schla- haben die Preiſe voch noch nicht ihren früheren Sta 


elgien, Italien und die Donaufürſtenthümer führen 
nichis aus. Anderſeits aber wirkt die reiche Ernte in 
Norddeulſchland ꝛc. und England und die beſchränkte 
Konfumtion einer außerordentlichen Preisſteigerung ent- 
gegen. Die Preiſe find jetzt bereits auf einer Höhe, 
daß auch unter gewöhnlichen Verhältniſſen große Oeko⸗ 
nomie dadurch hervorgerufen werden würde und muß 
eine Beſchraͤnkung der Konſumtion jetzt um fo eher eins 
treten als in Folge des Krieges die Fabrikthätigkeit theil⸗ 
weiſe ſtockt. Die Süddeulſchen Markte waren in letzter 
Zeit weichend, die Schweizer Märkte elwas höher. 
Aus London ſchreibt man über den Stand der Saat 
ten: „Das außerordentlich milde Wetter hat bis jetz 
den Weizenſaaten keinen Schaden zugefügt, im Gegen⸗ 
theil kann nichts ein verſprechenderes Ausſehen haben 
als die Weizenpflanze im ganzen Lande. Wir haben 
ganz vor Kurzem den Weſien und Oſten von Schott: 
land beſucht und dort ſowohl wie in den zwiſchenlie⸗ 
genden Diſtrikten iſt die Weizenpflanze ſtark, kräftig 
und gut von Farbe und ohne jenen übermäßigen Wachs⸗ 
thum, welcher jo haufig durch einen milden Winter herz 
vorgerufen wird. Wir erinnern uns nicht, jemals die 
Pflanze ſo gleichmäßig geſehen zu haben als ſie jetzt 
allenthalben erſcheint Ueber Schaden durch das Un⸗ 
geziefer iſt feine Klage aufgekommen, wahrſcheinlich ein 
Reſultat des ſehr trockenen Herbſtes. So weit die Sai⸗ 
ſon jetzt vorgeſchritten iſt, können wir ſagen, daß die 
Weizenſaaten niemals hoffnungsreicher geftanden. Ueber⸗ 
dies in eine ſehr große Flache mit Weizen beſäet. 
Wintetwicken ſtehen außerordentlich gut, dies in ſehr 
wichtig, da die Landwirthe wegen Futtermangel einige 
We haben, die Schafe durch den Winter zu 
ringen. 


— — —ͤ . — 
Pofener Markt: Bericht vom 22. Januar. 


Von Bis 
We Piel Sgr. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 MB. 3 7 9 3212 2 
Mittel⸗Weizen 220-1334 
Ordinairer Weizen 1125) — 1 22 6 
Noggen, ſchwerer Sorte. 2 8/10] 2134 
Roggen, leichtere Sorte.. . 2 2 6 279 
Große Gerſte. 1127 1.6] 2) — 
Kleine Gerte... 1 10 — 1125 — 
.,., e ERE ER szene 21T 17 11.0126 
Se e 216 81 2| 8/10 

Ultererbſen 21 2122 6 

uchweizzen 1025 —1 1259 
Kartoffenn — 25 4128 — 
Butter, ein Faß zu 8 190 — 4255 — 2115 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. — 25 —[— 27 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 * 5 15 — 16 —— 
Nüböl, der Er. zu 110 Pfd. . 15 15 2 22 6 

Spiritus: die Tonne | 
am 19. Januar) von 120 önt | 15. — 
„20. a 80 5 Tr. 5 — 


Waſſerſtand der Wartbe: 
Posen 15 Januar Bm. 10 Uhr 8 Fuß Soll, 
E ER 2 7 2 8 = 1 8 


kow, und hat der Stammvater der Böcke Sechstau⸗ 
ſend Thaler gekoſtet. Preis der zu verkaufenden Böcke 
iſt 10 bis 50 Friedrichsd'or. Mein Quartier iſt Hötel 
de Berlin in Poſen. elow, 
3 Wanſorüirer und Schafzüchter. 
2 75% 4 THEATRE 
Weißbuchen Nutzholz 6 und 3“, bir 2 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 


2 kene Bohlen 1“ und 3“ find zu ver⸗2 | Freiwillige Staats-Anleihe . I 4 — 88, 
kaufen auf dem Holzplatz Graben 5. ee 5 1758. u Zul 971 
2 H. Bielefeld. % en 1 ae 85 
Ks eee eee . t. I 
— — — —— Staats-Sehuld-Seheine. „ . % 37 nn 
Di iſſerie⸗ = | Seehandlungs-Prämien-Scheine...|— | — — 
5 eee 1 Handlung yon Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 — | 824 
Eugen * erner, Berliner Stadt-Obligationen. . . 4 — 73 
Friedrichsſtraße Nr. 29. Keen, Neumärk, Pfandbriefe Bub 3i 7 | 97 

fon wie 5 3 uns Strohhüte zum Wa⸗ Ostpreussiseche dito 3 — 914 
en und Moderniſiren an. bommersehe dito 31 — 974 
Die Strohhut⸗Fabrik von er. a ne dr A 

q 0 92 = 
Werner, Fein & Comp. u wet. | shiesnie de | 8 
7 5 N i i 311 8 
Gut Neunaugen, 2 Schock 1 Aihlr. 15 Sgr., bei ae eee inn — 924, au 
Wolf Ephraim, Schlesische . 4 93 — 

Schuhmacherſtr. Nr. 9. Preussische Bankanth.-Scheine . . . 4 109 | — 
de — Bonds ne „ disedrk mes — 1 — 1 1073 


on Reitpferd, militairfromm und febler⸗ 
frei, auch als Wagenpferd geeignet, ſteht 
Betmäfteafe Nr. 13. im Hofe 


Ausländische Fonds. 


| 28. | Brier. | Geld. 
U U 


rechts. —˙1b ——ʒaʃñ2ð2q⁊ß— — — 
Les Seigneurs qui desirent avoir des Gouver- ee yes a FD 6% 0664 
N 9 p 5 a BADEN ito önglische Anleihe | 5 —— 
Me Bonnes, Precepte sur ete. I Tancals ei Alle- Russisch-Englische Anleihe...» - 5 — 97 

mands, a ve Sr 15 ce soit, sont dito dito tod 44 #7 IL 

ı pries devouloir s'adresserä Mad. Angelique dito 1—5. Stiegl... +: er a 
Bartel, rue Schadowstr. I. B. au ter à Ber- dito J en con. ”I 1 
lin. On y trouve de meme un bon Pensionnat ar 2 500 Fl. I. N 78 h E = 
de demoiselles. N / a ER ae 

Une demoiselle de bonne famille, de confession dito B. 0 I n — 19 32 

catholique, munie de bons certificats, elevce A 33 1 N N a 
Paris, actuellement maitresse dans un pensionnat 1 Staats- Anleihe 144 ei nei 


de Mayence, desire trouver une place d’institutrice, 
D ädresser pour de plus amples renseignements à 
Dr. Brennecke, directeur de Pecole reale 
a Posen. 
— — ͤ mm —-—: nn 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wird als Lehrling fuͤr ein 
Getreidegeſchaft und für Comptoirarbeit in einer grö- 
ßeren Provinzialſtadt geſucht. Das Nähere iſt in der 
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen. 


u Ein erwachſener Lehrling, mit 
guten Zeugniſſen, kann ſofort eine 
Stelle erhalten bei ; 

Isidor Appel jun. neben d. Preuß. Bank. 


Wien aber niedriger. 


Paris, Sonnabend den 20. Januar, Nachmittags 


man von einem Protest von Seiten des Preussischen 
Gouvernements Kunde haben wolite (die Depesche 
sagt nur: »Protestation prusse«, ohne diesen Protest 
näher zu bezeichnen.) Die 3% wurde zu 68, 40 ge- 
handelt, sank auf 68, 30, stieg durch starke Ankäufe 
auf 68, 75 und schloss fest zur Notiz. Consols von 
Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren nicht 
gemeldet. 


— — —— ͤ —́3ĩWlPů4ĩ ᷣ — nn — — 


OURS- BERICHT. 


Berlin, den 20. Januar 1855. 


Die Börse war in matter Stimmung uud die Course rü 
Preuss. 34 f. Prämien - Anleihe 100% bezahlt und Brief. Von 


3 Uhr. Die Börse eröffnete in matter Haltung, weil 38 Spanier 314. 18 Spanier 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter ........ 4 1 — 
Bergisch-Märkische e 4 — 69 
Berfin-Anhaltische 5 4 — 11314 
dito dito Prior. 4 ; 
Berlin-Hambur ger.... 4 — 1054 
dito dito Prior +’. 43 — | 1012 
Berlin-Potsdam-Magdeburger - . [4 | ul — 
dito Prior, . mt nme 4, —- | 94 
dito Prior. L. R 4 
dito Prior. L. 41 — 973 
Berlin-Stettiner " 4 — | 138 
dito de Prior... ir 
r reiburger 3 119 Br 
öln- e — 125 
eie Prior. 1 = 
dito dito II. Ent. RE a 162 1004 
Krakau-Oberschlesische» + = + - » . 4 re 
Düsseldork-Elberkelder + +... 47930 — 
Kiel- Altonaer 4 9 
Magdeburg-Halberstädter 3 4 — 180 
dito 9 “ah 4 — 
dito e Prior. Sa 
Niederschlesisch-Märkische 1.200 10 91 
dito b dito Prior... 44 = 1,913 
a prior, 5 a Ser. 4 917 — 
rior. III. Ser.. 1 
dito Prior. IV. Ser. 5 — 
Nordbahn (Er-Wilh) .. 4 — 14 
dito Prior. 5 5 = 9 
Oherschlesische Be a 3 — 197 
2 8 i B. AR —. 162 
eld einig (Steele- Vohwinkel) i 3544 — 
ene eee ee. e zu 91 
dito (8 : Nl — 
Ruhrort-Crefelder 5 | 8 — 
Stargard-Posenen .. . .... rt | —7 833 
Tburger . 7 ee 4 — 881 
dito Priör , ui >... 43 — 99. 
Wilhelms-Bahhunntntmnt:z 4 ae 
ckgängig bei sehr geringem Geschäft, — Neueste 
Wechseln waren London und Petersburg höher, 


— — E —ä-ä—ͤ— EHER 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Schluss- Course: 38 Rente 68, 70. 43 g Rente 95, 40, 


18, Silberanleihe 824. 


Sonnabend den N: i 
5 Ute Minuten, en 20. Januar, Nachmittags 

Schluss-Course. Consols 915, 12 Spanier 18, Mexi- 
kaner 214. Sardinier 85. 59 1 100. 449 Russens9. 


Liverpool, Sonnabend den 20. Januar. Bau lle: 
8000 Ballen Umsatz. Preise gegen gestern e 


——— 


